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^ Eine lehr beachtenswerte Zuschrift an die Köln.
Zia . beschäftigt sich mit dem Thema : „Deutschland
lind

'
die belgischen Eisenbahnen .

" Die Ausführungen
£,C3 Einsenders tun dar , wie eifrig man sich in Eng -
jant> mit den belgischen Fragen beschäftigt, u . a.
lieferte 'die Times eine Artikelreihe „Belgian Pro -
bwns "

. aus der ein Artikel eine Unterredung mit
hem nun abgetretenen belgischen Mnister Baron
don Broequeville wiedergibt . Broequeville
spricht sich darin namentlich auch über die Wirt -
ischastllche Wiederau frichtuna Belgiens
Inach deni Kriege aus und steht es als ganz selbst-
verständlich an , daß diese nur in e n g st e r An -
Dehnung an England . Frankreich und
Me Vereinigten Staaten geschehen könne.
Bon der „Neutralität " Belgiens , mn die angeblich
Z>er Bielverband den Krieg begonnen hat , ist über-
ĥaupt nicht mehr die Rede, ^benigegenüber ist von
deutscher Seite die Anerkennung der natürlichen
Bedingungen des Wirtschaftsiekiens nnd der engen
Verknüpfung Belgiens und Deutschlands
naclKrücklich zu betonen. Die Eisenbahnwege
von Südwesten nach der Schemde und «beso der
Eisenbahnweg von Köln über Aachen, Lüttich, Brüs -
sei zur Küste, einer der ältesten Schiei^emvege Euro -
pas. der „eiserne N h e i n"

, wie man ihn wohl
nannte , sie bedeuten für Deutschland Verbin¬
dungen zum freien L ^ean mit dem Weltmarkt ,
« uf die wir niemals verzichten kön -
jn e n . Der Durchfuhrverkehr Deutschlands auf den
^Eisenbahnen nach belgischen Seehäfen betrug für
ffich allein 2Ys bis 3 Millionen Tonnen und machte
fast ein Drittel des deutsch-belgischen Eisenbahnver -
kehrs aus . Zu diesem Eisenbahnverkehr trat noch
der außerordentlich bedeutsame Fluß , und Kanal -
verkchr . Wurden doch allein auf dem Mein im
deutsch-belgischen Verkehr 8 bis 9 Millionen Tonnen ,
jährlich befördert , wovon ein sehr großer Teil von
und nach Antwerpen ging . Daraus geht hervor,
daß Deutschland Beschränkungen seines Rheinve »
kehrs von keinem Staate dulden kann.

Deutschland würde sich selbst aufgeben , wenn es
sich die Tür zum freien Meer schließen lassen wollte,
indem es den Schlüssel dazu einem erklärten Feinde
« uslBndigt . Man zieht mts der Haltung und der
.Drohung unserer Feinde nur eine unausweichliche
Folgerung , wenn man verlangt , daß die belgi -
fchen Eisenbahnen uns Häfen unter
»d e.u t s ch e m Einfluß bleiben müssen . Wir
' wollen und dürfen nicht schlechter dastehen als vor
dem Krieg und müssen uns daher dagegen wehren ,

i Belgien kann die Mittel für sein schevergeschädig-
lies Eisenbahnwesen nicht selbst aufbringen . Wenn
lafca die NeueinriAung nicht von deutscher Hand
^unterstützt wird , so gerät das belgische Eisenbahn »
wei'en unter den Einfluß englischen und
ainerikanischen Kapitals . Schon ist eine
belaisck>e Koinmission in Amerika mit dem Abschluß
von Verträgen über Lieferung von Eisenbahn -
nmterial beschäftigt. Nach einer anderen Na ^ lcht
haben die Bereinigten Staaten schon ein Pfandrecht
an den belgischen Eisenbahnen erhalten . Damit setzt
sich der in Zukunft vielleicht gefährlichste W e t t b e-
Werber auf dem Weltmarkte vor das Tor ,
das uns früher zum freien Weltmeer offenstand.
Dulden wir es , so ist die RülÄvirkung auf Holl »
l a n d vorauszusehen . Ueber kurz oder lang werden
^vir auf unsere vom Ozean weiter zurückliegenden
!Nordseehtifen angewiesen fem , Deutschland hätte
skeine Geltung zur See meHr .
^ Es ist übrigens wahrscheinlich, daß Herr V. Broc-
jqueville gehen mußte , gerade weil er Belgien an die
Entente auszuliefern vornahm . Und es scheint fast,
als beständen in weiten belgischen Kreisen Beden-
Ten gegen die geplante Hörigmachung des belgischen
Wirtschaftslebens. Um so dringender erscheint ge-
boten , dah Deiktschland fest und folgerickxtig seine
Stellung in Belgien sichert . Diese aber ist wiederum
abhängig von der politischen. Und die politische
Niederlage in der belgischen Frage zöge ohne we>
teres die wirtschaftliche nach sich.

(Diese Stellungnahme ist durchaus verträglich mit
«er Kanzlererklärung , daß wir Belgien nicht behal-
ten wollen , daß wir aber Borsorge treffen müssen,
^ aß unsere Notwendigkeiten geivahrt werden .)

— ) * (

D -mtMr Menöbericht .
Berlin , 19. Juli , abends . (W .T.B . Amtlich .)
^ ertliche Kämpfe nördlich der LYs .
Auf dem Schlachtsclde zwischen A i s n e und

Marne ist ein erneuter französischer
>D u r ch b r u ch s v e r s u ch unter schwersten
Verlusten für den Feind gescheitert .

*
Dxx Tag Ssr & egtnsng $lfft .

Berlin , 19. Juli . (W .T .B .) Während der Fran -
Z?le in den ersten beiden Tagen der Känrpfe s ü d -
* 1 ch und nördlichderMarne kämpfend in die
^ kgigen Wälder zurücklvich , hakte er am dritten

hie Kräfte aller bereitstehenden Divisionen und
-Batterien zu wütenden Gegenangrisfen
Susammengefaßt . Mit tief gestaffeltem Feuer suchte

Beginn des grauen und schwülen Morgens' ?lle Anmarschwege und Schluchten ab . Wütend
Minpften die Großkccliber das Marnetal entlang ,
um alle Dörfer , UN? jedes einzelne Gehöft ballte sich
m "tlng von Eisen und Fo ^ker . Was an Dörfern
mmcr für französische Kanonen erreichbar war , er-

einen Hagel von Gas - , Brisanz - unb Brand -
ömnaten. Zum ersten Mal rannten die Franzosen

am Abend dse 16 . an . aber die HauPt -

kraft entfalteten sie im Stoß am Morgen des 17.
Hier wollten sie um jeden Preis das Marnetal wie-
der erzwingen . Die deutschen Angrisfsdivisionen
aber hielten daS Erreichte mit Zähigkeit . Seinen
Mißerfolg mußte der Franzose mit taufenden von
blutigen Opfern bezahlen . Nordwärts der Marne ,
ritlings des Andre -Bach-TaleS gelang es sogar noch
unseren unermüdlichen Divisionen , ihr« Stellungen
nach Südwesten weiter vorzuschieben .

Tie feindliche» Verluste .
Berlin , 19 . ^ uli . (W.TB .) Wie außerordentlich

Wvec durch den neuen Angriff beiderseits
R e i m s die Kampfkraft unserer Gegner cmss neue
geschwicht wurde , erweisen allein nachstehende Zah-
len der Gelaufenen , die unverwund - t in deut-
sch? Gesangcnschast sielen. Die 8. französische Tivi -
sion verlor an nnverwlmbeten Gefangenen 330 Offi¬
ziere und 2241 Mann , die 40 . französische Division
87 Offiziere und 1586 Mann , die 51 . französische
Division 56 Offiziere und 1768 Mann , die 124 .
französische Tirision 35 Offiziere und 1291 Mann ,
die 182 . französische Division 23 Offiziere unö J279
Mann . d :e 8 . italienische Division 77 Offiziere und
3692 Mann . Insgesamt sind bis zunr 17. I 'uli
abends durch die deutschen Gesangenensatnniel 'tell-'n
an f r ei n z e i i s ck e n Gefangenen 3 2 0 Offi¬
ziere und 13 6 3 8 Mann , an italienischen
Gefangenen 81 Offiziere und 3855 Mann , an
anierikanischen Gefangenen 9 Offiziere und
221 Mann gegangen , in Summa 410 Df 'iyere und
17 617 Mann . Zu dieser schweren Einbuße an
Gefangenen kommen noch die ungeheuren Verluste
des Feindes an Toten , Verwundeten und Vermiß-
teil , die sich infolge der späteren rücksichtsl > 'en nius-
sierten Gegenangriffe außerordentlich gesteigert
haben.

Inzwischen ist die Zahl der unverwuiideren Ge»
fangenen auf über 20 000 gestiegen.

Verleumdung .
' Verlin , 19. Juli . (® 5LS .) In den Kämpfen

um Chamixy , Beuilly und den zwischen die-
sen beiden befestigten Orten gebreiteten Wald von
Reims nahnr ein« einzige deutsche Angrisfsdwrsion ,
die Nldem zwei vollständige Batterien erstürmte , in
wenigen Stunden weit über 8000 Italiener gefan¬
gen . Es fiel allgemein auf . daß die^e Italiener
auch nach ihrer Gefangennahin « noch großeAngst
an den Tag lWten . Erst nach Stunden wurden sie
ruhiger . Ges -̂räche mit den Gefangenen brachten
bald die Erklärung ihres Verhaltens : Ueber-
einstimmend bekundeten die italienischen Mannschaf-
ten , daß ihnen immer wieder von ihren Offizieren
dienstlich bekannt gegeben worden sei , daß die öeut-
schen Angreifer stets den Befehl hätten , keine Ge-
fangeiien zu inachen und alle die Feinde , die ihre
Waffen ablegen und sich ergeben , zu erstechen . Die
italienischen Offiziere , über diese Angaben befragt ,
sHsiegen und ließen erkennen , daß sie mit dieser
b e w u ß t e ii Verleumdung der deub'^ n
Kriegsführung nur von höherer Stelle ergangene
strenge Bcfeble befolgten. Das Beispiel ist nicht
neu . Es bleibt aber bezeichnend dafür , zu welchen
Mitteln die italienische Führung und die italieni -
schen Offiziere sich erniedrigen müssen , um ihre
Mannschaften kanipffähig zu erhalten .

Der frimzssifthe Bericht .
IS . Kuli abends : Nachdem die französischen Trup -

Pen an den Tagen vom 15 . bis zum 17. Juli die
deutschen Angriffe an den Fronten in der Cham-
pagne und des Gebirges von Reuns gebrochen hat -
ten , gingen sie im Bunde mit den amerikani .
schen Streitkräften am 18 . Juli zum Angriff auf
die deutschen Stellungen Mischen der A i 8 n e und
der Marne in einer Ausdehnung von 4 5 Kilo -
meiern über . Von den Stellungen Anblmy —
Longpont —TroeSnes —Bouresches ausgehend , führ,
ten sie einezi bedeutenden Vorstoß in die feindlichen
Linien aus . Wir erreichten die Hochebene , die
Soissons im Südwesten beherrscht und die znsam-
menhängend von Chaudun über VillerS-H^lon und
Nauroy am Ourcq sich hinzieht . Kämpfe sind süd-
lich des Ourcq im Gange . Unsere Truppen haben
die allgemeine Linie Marigny —St . GmeviSve—
Haute -Vesnes —Belleau überschritten. Mehr als
zwailFig Dörfer wurden durch den bewundern ?»
werten Schneid der fvanzösifch-amerikanischen Trup -
Pen wiedergewonnen . Mehrere tausend Gefangene
und eine b̂edeutende Beute sind in unseren Händen
geblieben. Kein bedeutendes Ereignis von den
übrigen Abschnitten zu melden.

Amerikanischer Bericht vom 18. Juli .
Die mit den Franzosen zum Angriff aus die feind¬

lichen Stellungen zwischen Aisn« und MaMe vor-
gehenden Amerikaner drangen in einer Tiefe von
mehreren Meilen in die feindlichen Stellungen ein.
Sie machten viele Gefangene und erbeuteten Ge-
schütze.

Ein neutraler Berichterstatter zu dem deutschen
Vorstoß.

Haag , 18 . Juli . (W .T .B .) Der militärische Mit -
arbeitet des Nieuwe Courant schreibt zu der d e u t -
schen Offensive : „ Es handelt sich um eine

Offensive mittlerer Größe , nicht aber
um die deutsche Offensive, die wir erwarteten und
die mit überwältigender Kraft die 'beiden anderen
noch übertreffen , in komplizierter Form den Alliier -
ten den entscheidenden Schlag beibringen soll . Wie
wir sofort vermuteten , ist die Offensive gegen Reims
und die Berge im Süden der Stadt gerichtet. Wir
haben es hier mit einem Angriff gleichen Ziels wie
vom 10. und 11 . Juni zu beiden Seiten der Ose ,
der eine bessere Verbindung zwischen den Fronten
der ersten und zweiten Offensive herstellen sollte, zu
tun . also mk einem Zwischenakt. Die Treninrng

der französischen und der englischen Armee und die
Zurückdrängung der Engländer auf die Kanalküste
bleiben noch immer wie im? März das hauptsächliche
Ziel Dari «n messe ich dem Angriff keine besondere
Bedeutung bei, wenn auch die Kommentare von
Reuter und Hcwas glauben machen wollen , daß wir
hier vor der fünften mißglückten Offensive stehen.
Ich spreche hier von zwei Offensiven . Reuter und
Hcwas von vier . Ich fürchte, daß meine Zählung
in strategischer Hinsicht logischer ist . weil die Man -
dern -Offensive und die Oise-Offensive voom 11. Juni
in der Tat untrennbare Teile von größeren , voraus -
gehenden Angriffen sind . Ich halte diese , wenn auch
anfänglich breit angesetzten Angriffe für einen um »
fangreichen lokalen Vorstoß . Im allge»
Meinen erreichten die Deutschen auch «bei diefem An-
griff nahezu überall erhebliche Gebiets -

e w i n n e . Vermutlich wird er ntch einigen Nah -
rn^ fen und vor allem nach viÄen Kommentaren in

der Ententepresse wieder schnell von einer Pause
abgelöst werden .

"

Besorgnisse der Times .
Rotterdam , 19 . Juli . (3& XJ3 .) Die Times

schreiben : Die Berichte von der Marne und von
der Champagne laut «« zwar günstig , aber das
Publikum wird gut tun . m seinen Erwartungen
vorsichtig zu sein. Einige Stellen der Alliierten
liegen so . daß ein geringer Fortschritt den Deutschen
sehr erhebliche Vorteile verschaffen würde . Die
Deutschen kommen zu schnell voran in der Richtung
auf E p e r n a y . und zwar auf beiden Ufern der
Marne . Diese Fortschritte auf Epernay sind beinahe
die einzigen Gründe zur Besorgtheit , aber die Be-
sorgnis ist ernsthast : wenn die Deutschen sich E per -
n a y s und der Gegend im Norden und Süden der
Stadt bemächtigen, so würde das eine V e r st ä r -
kung der deutschen Front bedeuten , die wir
nur beklagen müßten , falls sie diese Stellungen
entweder zur Basis eines Angriffes gegen uns
machen würden , oder sich in ihnen behaupten könn¬
ten , wenn sie von uns angegriffen würden . Die
Deutschen verfolgten stets das Ziel , uns starke Stel -
lungen wegMnehmen , die uns als AngriffsausAmg
dienen könnten, und die wir erst wieder zurück-
erobern müßten , ehe wir zu einem ernsthaften An-
griff übergehen könnten.

Feindlicher Fliegerangriff.
Berlin , 19 . Juli . (W .T .B . Amtlich.) Bei einem

heute früh von niehreren fehrlichen Flugzeugen
auf unsere Luftschissanlagen bei Ton -
d e v n ausgeführten Angriff wurde nur einiger
Sachschaden , keine Personenverluste , verursacht.

Pour le Mvrite .
Berlin , 19. (W .T .B .) Der StaasanAeiger

veröffentlicht &e Verlegung des OrÄeiis Poux le
Murrte an Generalleutiiaut v. S ch ö l e r , den Ober -

en v. Fischer , den Major Schelle und den
utnant d. R . T h u y .

stei
Le

Der proAsß Mswp .
Bern , 19. Juli . (W .T .B .) ^ oner Blättern zu-

folge ist in dem Bericht des Senators Peres im
Malvy -Prozeß noch folgendes nachzutragen : Peres
hob hervor , daß von den Frontrevolten im
Frühjahr 1917 75 Infanterie - Re¬
gimenter und 23 Jägerbataillone er¬
griffen gewesen sind . Die meisten Regimenter
waren vollkommen desorganisiert , verweigerten in
vielen Fällen den Gehorsam , sangen beim Defilieren
die Internationale und waren für die Front voll-
kommen unverwendbar . Der damalige Generalissi¬
mus Potain hat verlangt , daß man die Vertei -
lung dieser Druckschriften verhindere , Maßnahmen
säMerster Art gegen die Offiziere und Mannschaften
ergreife , die pazifistischer Anschauungen verdächtig
wären und sie an die Front schicke , ferner daß man
die Presse genauestens überwache und unverzüglich
die Unterdrückung der Bewegung anordne , die auf
die ganze Front zwischen Verdun und der Aisne
übergegriffen hatte , ohne daß man eine ehcheitliche
Leitung der Bewegung entdecken konnte. Peres
berichtete weiter über die Handhabung der Polizei
inl Lande während der Malvyschen Amtsperiode .
Ganz besonders schlecht äußerte er sich über die
Tätigkeit der Polizei , besonders des berückstigten
zweiten Büros , in Sachen der Spionageaffäre und
verschiedener Äandalaffären . Der Bericht enthielt
sehr tendenziöse Ausführungen , die vor allem
C a i l I a u x belasteten. Sie werden als Anklage-
punkte gegen Malvy vorgebracht, sind aber offen-
sichtlich zur Stimmungmache gegen C a i l l a u x be-
stimmt.

Paris , 19. Juli . (W .T .B .) Agence Havas . Die
Verteidiger Malbys brachten den Mitgliedern
des Gerichtshofes eine von Mawy in Erwiderung
auf die Rede des Staatsanwaltes verfaßte Denk-
schrift zur Kenntnis , in der Malvy nach Prüfung
der Anklage auf Hochverrat , sowie des gegen ihn an-
gestrengten politischen Prozesses , die Beschuldigun¬
gen zurü 6 weist , pazifistische Propa¬
ganda geduldet zu haben , besonders bei Streiks
und militärischen Meutereien .

Paris . 18 . Juli . (W .T .B .) Malvy ^ Zrozeß. Nach
einer Havasineldung hielt heute der Staatsan -
w a l t vor dem Obersten Gerichtshof eine heftige
Anklagerede , die zu dem Schluß kam , daß die
M it schuld Ma lv y s an dem Verrat , der die
Existenz des Laiides bedroht habe, unzweifelhaft sei .
Malvy habe sich eines Verbrechens schuldig gemacht ,
das bei Zubilligung mildernder Umstände, mit einer
Höchststrafe von 5 Jahren Jnternierung in einer
Festung bedroht sei. Der Staatsanwatl sei über-
zeugt, daß daß Gericht den Angeklagten schuldic,
sprechen werde.

) * (

Der öfisrreichißh - tmsarijche

TsKLsbsricht .
Wien , 19. Juli . (W .T .B .) Amtlich wird ver-

lautbart :
Im Räume beiderseits von A s i a g o wurden

artilleristisch stark vorbereitete Vorstöhe des Feindes
teilweise im Feuer, teilweise im Gegenstoß zurück -
geschlagen . Ebenso scheiterte im B r e n t a -
Tal ein italienischer Angriff .

In Albanien Plänkeleien der Sicherungs -
truppen .

Der Chef des Ge«er »lstabZ .
) * (

Für Lage im Gfien .

vslkssbMMMUKA auf öes 5?ßsö ?. ns
vsn Hxxst ^LitsWsk .

Konstautinopel , 18. IM . (W.T .A .) '©entern zufolge
siiid bei der auf Grund des Friedensvertrages von
Br «st-Lltoiivsk in den Bezirken B a t u m . Ka r s
fcnd Ardahan vorgenommenen Volksabstimmung
83000 Stimmen für und bloß 2000
Stimmen gegen die Angliederung an
die Türkei abgegeben worden .

#
Hschhcrzigkeit der Nkrame .

Aus Aulatz der Tötung und Verwundung einiger
deutschen Soldaten bei der großen Explosion in
K i ew hat, wie nachträglich von dort gemeldet wird , der
Hetman der Ukraine Skoropadsty folgendes Schrei -
ben an den . .Generalfeldmarschall von Eichhorn ge-
richtet :

. Euer Exzellenz . Auf meinen Auftrag hat die
ukrainische Regierung 80 000 Mark als Hilfe den F a -
m i l i e n der drei '

getöteten und eines vermieten S o l-
d a t e n (je 6 000 Mk . jeder ) und der siebzehn verletzten
Soldaten ( 10000 M .k. ) bei der Explosion in Pet -
s ch e r S k am 6. Juni assigniert . Ich bitte Ew . Exzellenz
in meinem Namen und im Ramen des ukrainischen Vol -
kes, diese Weldhilfe den obengena « uten Familien und
den verletzten Soldaten übergeben zu wollen .

Ich bitte mir mitzuteilen , wem von Ihren Untergcord »
neten der Minister der Finanzen diese 30 000 Mk . zu »
schicken mutz.

Nochmals mein tiefstes Beileid über das ge-
fchehei'.e Unglück Ew . Exzellenz ausdrückend , verbleibe ich

mit der ausgezeichnetsten Hochachtung
Paulo SkoropadSky . '

Darauf hat Generalfeldmarschall von Eichhorn
geantwvrtet :

An den Hetman der gesamten Ukraine .
Nehmen Sie , Herr Hetman , meinen tiefgefühl -

testen Dank entgegen für die großherzige Spende ,
welche auf Ihre Anregung von der ukrainischen Negierung
für die Familien der bei der Explosionskatastrophe ge-
töteten deutschen Soldaten und für die bei jener Gelegen -
heit verwundeten deutschen Soldaten bestimmt worden ist.

Diese tatkräftige Anteilnahme der ukrainischen Regie -
rung an dem Schicksal der deutschen Soldaten hat in
unser aller Herzen freudigen Widerhall gefunden .

Ich bitte Sie , Herr Hetman, . auch im Namen der in
Frage kommenden deutschen Familien und Soldaten der
ukrainischen Regierung meinen allerwärmsten D« nk aus -

:cyen.zuspreö
So hat auch dieses gemeinsam erduldete sch r e ck l i ch e

Unglück das Band , das die Ukraine und Deutschland
umschlingt , noch enger geknüpft .

Ihre Anfrage beantwortend , bitte ich Sie , Herr Het -
man , die 80 000 Mk . an meine Armee -Jntendantur , In -
stitutskaja 29, die benachrichtigt ist, überweisen zu wollen .

Mit aller Hochachtung habe ich die Ehre zu sein Ihr
sehr ergebener

gez . d . Eichhorn ,
Generalfeldmarschall und Oberbefehls Hücker der HeereS -

gruppe Eichhorn , Kiew .
*

Bukarest , 19. Juli . (W .T .B .) Die Jndepen -
dance Roumaine in Jassy meldet : Dre Chef des
russischen Hainptquartiei -s General Perghilow
und die ihm zugeteilten Offiziere werden morgen *
oder übermorgen Jassy in zwei Sonderzügen ver-
lassen , um sich nach Kiew zu begeben. Lumina er-
fährt , daß der Watzkoimn<uida !it von Kischinew 43
russische Offiziere verhaftet habe, weil sie trotz
wiederholten Verbotes in herausfordernder Weise
russische Uniformen trugen .

Neös öes Grafen
lm österreichisihen hsrrentzaus .

(Schluß .)

Ich bin in letzter Zeit mehr skeptisch, was die
ö st e r r e i ch i s ch - p o l n i s ch e Lösung änbe-
langt . Ich glaube nicht mehr an

^
dieselbe, _

denn
schließlich entscheiden darüber , ob die österreichisch-
polnische Lösung zustande kommt oder nicht , weder
die österreichischen Polen , noch die österreichischen
Ukrainer . Entschieden darüber wird nach dem Fak-
tum , ob zwischen Wien und Berlin jene Vorbedin-
gungen herzustellen sind , die eben die Basis des
ganzen Gedankenganges bilden . Aber auch , wenn
dies der Fall wäre , so m ü s s t n unsere Polen noch
sehr viel Wasser in ihren Wein schütten .
Die Grenzen , von welchen sie heute träumen , wer¬
den sie niemals erhalten . Der Tag wird kommen,
an welchem die Herren bescheidener und froh sein
werden , wenn ein einheitliches Polen überhaupt zu --
stände komint.

Graf Czernin fortfahrend : Er , Redner , stehe noch
immer auf dem Standpunkt , daß die österreichisch -
polnische Lösung die beste für Oesterreich sei , daß ein
Polen zustande komme , welches lebensfähig sei. Die
Interpretation aber , daß ein Polen , welches nicht
den ganzen C h o l m e r Kreis , sondern nur einen
Teil desselben besitze , nicht lebensfähig sei, sei eins
rein willkürliche . In Besprechung des Brester
Friedensvertrages führte Graf Czernin aus : Dei
Anschluß der westlichen russischen Provinzen an
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Deutschland geschah auf direkten Wunsch und auf
das direkte Verlangen von Kurland und Litauen ,
nicht gegen ihren Willen . Die russische
Anarchie hat die Na ndprovinzen in die
Arme Deutschlands getrieben . Niemand anders als
die russische Regierung hatte das frere
V e st i m m u n g s r e ch t dor einzelnen Völker pro .
klamiert . Die Provinzen zogen die etwas schwere ,
aber schützende deutsche Faust der russischen Anarchie
vor . Deutschland selbst wünschte den Anschluß.

Gegenüber dem vielfach erhobenen Vor.
Wurf, daß der ukrainische Friede hinsichtlich
der Zufuhr der Nahrungsmittel ent «
täuscht habe, daß die Million Doppelzentner der
aus der Ukraine für Oesterreich und Deutschland
eingebrachten Lebensmitteln , es * möglich gemacht
hätten , bis knapp zu dör neuen Ernte durchzuhalten
und den schreckenvollen Zustand , der eingetreten sei,
auf wenige Wochen zu beschränken . Die großen
deutschen Siege , die märchenhaften Erfolgs
der deutschen Armee wäre » nicht eingetreten , wenn
der Vrest-Litowsker Frieds es nickst ermöglicht hatte,
die Truppen an die Westfront heranzuziehen . Aber
wenn die Herren , die den Friedensschluß von Brest-
Litowsk tadeln , wissen , welche Anstrengungen die
Entente gemacht hat , um ihn zu verhindern , dann
würden sie viel milder über unsere Tätigkeit denken.
Und der deutsche Gesandtenmord an dem
Grafen Mirbach ? Ist er nicht ein neuer Be-
weis dafür , welche Anstrengungen die Entente
macht , um dm Frieden im Osten durch den Kr -egs»
zustand zu ersetzen? Eine unmittelbare Folge des
Brest -Litowsker Friedens war der rumänische
Friede . Wer auch der rumänische Friede war
ein Verständigungsfrieden , und der beste Beweis
hierfür ist , daß Rumänien aufs äußerste protestieren
würde , wenn dieser Frieds annulliert werden sollte,
und es Bessarabien wieder herausgeben müßte.

*
Die politische Aussprache hu Herrenhaus.

Wien , 19 . Juli . (W .T .V .) HsrrenhculZ. ^
Der

Tscheche F o r r s ch t befürchtet von den d» '.tscb-ofter-
reichisch.uugarischen Verhandlungen in Salzburg
mit Rücksicht auf die Ueberlegenheit der deutschen
Industrie eine Schädigung Oesterreichs. Der Pole
Starzynski warf dem Grasen Cze r nin vor,
durch den Brester Friedensvertrag die austro -
polnische Lösung erschwert und damit nicht mir Po »
len , sondry auch der Monarchie großen Schade» zu-
gefügt zu haben. Der ehemalige Botschafter in
Washington D n m b a befürwortete die Erklärungen
des Ministerpräsidenten über den deutschen KurS
und über die Vertiefung und den Ausbau
des Bündnisse » mit Deutschland . Der
Redner vertrat die Notwendigkeit eines möglichst
nahen politischen und wirtschaftlichen Anschlusses an
die Ostlänber . Gegenüber F o r r s ch t , der gegen .

die
Verallgemeinerung der beklagenswerten Vorfälle
unter den tschechischen Truppen der Front
protestiert hatte , verioahrte sich Generaloberst von
Georg , dagegüJLhaß Fvrrffcht Zweifel Hinsicht! ick)
der Mitteilungen iiwr das Verhalten der Tschechen
während des Feldzuges äußerte . Ein großer
Teil der tschechischen Bevölkerung , insbesondere die
ländlich ? , sei allerdings kurch unö durch patriotisch .
Es wäre ein Verbrochen, wsnn man verallgeiireinern
wollte . Was der Redner behauptet habe, beruhe auf
authentischen Nachrichten .

Italienische Blätter lehne« Graf Buriavs
Erklärungen ab .

Bern , 19. Juli . (Priv .-Tel .) Die Mitteilungen

des Grafen B u i' i a a werde »!, von den Heutigen
Mailänder Blättern ironisch und schroff ab -
le h n e n d bsfprochen.

S '
eccÄo erklärt : Oesterreickstschs Friedensbereit -

fchaft unter der vom Grafen Bunan gonmchtsn B --
dinMU<g der Integrität deS Gebietes Oesterreichs
und seiner Verbündeten könne trotz seiner Anlehung
an die Wilsonschen Grundsätze zu keine m p r a k -
tischen , positiven Ergebnis führen .
Der Kainp f um Leben und Tod dürfe nicht
unentschieden bleiben.

Corrier ? drfftx Sera findet in 'den Mitteilungen
keineeinzige Stelle , die geeignet wäre , «ach
innen oder « »he» eine wesentliche Pölitz che Wh ' .-ujtft
auszuüben .

) * {

MssseS » Ztss HsrslA 70 ? shr » att .

Am 20. Juli d . I . feiert Herr Abgeordiister
Landesökonomierat Carl Herold die Vollendung
seines 70. Leben.jahres .

Hunderttausende von Zentrumsangehörigen ver-
einigen sich an diesem Tage in dem Wunsche , daß es
dem verehrten Jubilar noch viele Jahre vergönnt
sein möge, mit der vollen Geistes - und Körper -
frische, mit der er die Schwelle des biblischen Alters
überschreitet, seine vielen Aemter zu vertualten .

Geboren am 20 . Juli 1848 zu Haus Loevelinkloe,
Kirchspiel Amelsbüren , eine Stunde von Münster
entfernt , besuchte Carl Herold zunächst das Gymna -
fium zu Münster und in den Jahren 1837 bis 1863
die Universität Halle, widmete sich dann der Land -
Wirtschaft und übernahm als 22jähriger das Väter-
liche Gut Loevelinkloe, einen 800 Morgen umfassen-
den prächtigen Herrensitz, den man erreicht, wenn
man 6—0 Kilometer von Münster entfernt links
von der nach Wesel führenden Heerstraße abbiegt
und die umsäumenden , das Hinlerland d?u neu-
gierigen Blicken verbergenden Büsche und Wäldchen
durchquert . Bemerkt niag sein, daß der etwa?
fremdländisch aussehende Name LoevÄinklore nicht
etwaS mit einer Löwenklaue zit hm hat , wie es hie
und da schon gedeutet worden ist : sondern loe ist
gleich Lohe — Busch , Wald , ebenso wie Benlo ist
Ven-lohe : Loevelinkloe ist also gleich Loevelinksbusch.

Die Umsicht und der Erfolg , mit - der der junge
Landwirt sich den Interessen seiner Güter und seiner
Gemeinde widmete , brachte ihn schon bald in den
Kreistag und den Kreisausschuß des Landkreises
Münster , er wurde Beigeordneter des Amtes
Mauritz , zu welchem seine Heimatgemeinde Amels¬
büren gehörte, nnd so ziemlich alle landwirtschaft -
lichen Vereine seiner Heimat boten ihm wichtige
Ehrenstellen an .

1889 wurde Herold zum ersten Male in das
Preußische Abgeordnetenhaus gewählt und 1893 in
den Deutschen Reichstag , denen er seitdem mit nie
ermüdender Gewissenhaftigkeit angehört .

Die überlegene Ruhe und Klarheit seines Geistes
brachte ihn auch in der Zentrumsfwktion beider
Häuser alsbald in eine führende Stellung . Wenn
er das Wort ergreift , so hat er das Ohr aller Zu -
Hörer , nicht nur seiner Partei , sondern auch seiner
Gegner . Er ist kein glanzvoller , bilder - und wort -
reicher Redner , aber was er sagt, ist getragen von
den, tiefen Ernste innerer Ueberzeugung und kluger
Ueberlegung . So reibt , wie es Westfalenart ist.

Schon im Jahre 1306 hat Herold seine Gattin
verloren , mit der er im Kreise von 6 blühenden
Kindern seit dem Jahre 1879 ein glückliches Fa -

millenlichen geführt hatte . Der Weltkrieg hat auch
von Herold , wie von all den söhnernchen Familien
des Westfal-nlandes , schwere Opfer gefordert , die im
Hinblick auf Gottes Vorsehung und auf das Vater -
land mit starker Seele getragen wurden . Möge ein
baldiger Friede ihm noch lange Jahre segensreicher
Arbeit zmn Besten des Vaterlandes bescheren .

) * (

Sasea .

Sas nsus MkchsKgssetz .

In Nr . 83 deS Gesetzes - und Verordnungsblattes
für das Großherzogtiun Baden , ausgegeben am
17 . Juli , wird das Gesetz vom 4. Juli 1918 betr . dis
Aendenmg einiger Bestimmungen deS Gesetzes vom
9 . Oktober 1860 über die rechtliche Stellung der
Kirchen und kirchlichen Vereine im Staate sowie eine
Bekanntmachung des Großh . Ministeriums des
Kultus und Unterichts im gleichen Betreff veröffent -
licht , welche unter der Benennung „Kirchengesetz "

den vollständigen Wortlaut des Gesetzes vom 9. Ok¬
tober 1860 unter Berücksichtigung der Abänderungen
durch das neite Gesetz vom 4. Juli 1918 enthält .

) * (—

kebensmittelversorgllkg .

Zur Bcrsvrglttlg mit Aiost .
Iii den Konst. Rachrichten war von einet Radvlf -

Keller Seite behauptet worden , die Badische Landiv <rt -

schaftskammer habe durch Mostbereitung im letzten Jahr
eine halbe Million verdient . Dazu schreibt die Kammer :

„Diese Behauptung ist selbstverständlich gänzlich un-
richtig. Die L .-K . bat im Benebmen mit den zuständige»
Behörden die Herstellung van Most vertraglich vergeben,
zu dem Zwecke, um den hierdurch erzeugten Most für
die Lieferung an die badischen Stadtverwaltungen und
andere öffentliche Abnehmer in Baden zu angemessenen
Preisen zu sicher,:. Auch hat die Kriegsgesellschaft für
Weinobst-Einkauf und -Verteilung eine großem Menge
für die Heeresverwaltung erfaßt . Die von der 5kmd -
Wirtschaftskammer tatsächlich an die Hersteller im Ver-
traaswege bezahlten Herstellungskosten belaufen sich sehr
hoch. Der Most wurde zum Teil erheblich unter den
Höchstpreisen abgesetzt. Mcht aber Most den Brugger
versendet, ist Eigentum der Landwirtschaftskammer .
Brugger selbst hat sehr viel eingelagert und aus Bayern
eingeführt . Der Gewinn der Landwirtschaftskammer ist
ein sehr mäßiger .

"
Ueber die L-andwiclschaftskammer gehen mancherlei

derartige Gerüchte um, die sich bei näherem Zusehen
immer als falsch oder mindestens übertrieben heraus -
stellen. Man kann es daher nicht bedauern , daß sie dann
und wann in die Presse kommen. Auf diese Weise wird
eS möglich , falschen Gerüchten entgegenzutreten . Nichts-
destoweniger ist beachtenswert , was der Gewährsmann
der Konst. Nachrichten zu der Antwort der Landwirt -
schastskammer bemerkt. Er schreibt:

„Allgemein war man der Ansicht , daß die Zufuhr
des Obstes an die Firma Brugger im Herbst für Rech-
nung der Landwirtschaftskammer nach den gegebenen
Vorschriften geschah . Im Frühjahr umfaßte daS Lager ,
obgleich schou ein Teil abgesetzt war , noch eine Million
Liier Obstwein . Wer nun au solchen Beständen sein
Schäflein ins Trockene bringt , ist der Bevölkerung gleich-
gültig , nicht aber das Höchstpreissystem, bei dem unge-
heuere Reingewinne auf Rechnung vieler Unbemittelter
und Vaterlcmdsverteidiger erzielt werden . Bei solch!
ungesunder Preispolitik hielt ich es für meine Pflicht ,
durch die Presse t>ie maßgebenden Kreise noch vor der
neuen Ernte etwas zu informieren . Für ein Volks-
getränk , das auf 25 Pfg . zu stehen kommt- einen Ver-
kaufspreiS von 90 Pfg . anzusetzen, ist unbillig . Wer
sein Vaterland liebt , hat die Pflicht , die Zufriedenheit
zu fördern ."

) * (

Bit feiMichew Omös ? .

Erzählung aus vergangener Zeit
von H s r m a n n H i r s ch f e l d .

öS) (Fortsetzung .)

Im Gemach des Herzogs Wolfgang , dasvon den
Kerzen eines von der Decke hernwderliängenj>-en
Leuchters von funkelndem Bergkristall erhellt ward ,
hatte sich, dem Willen des fürstlichen Herrn gemäß,
eben Herr Bernhardin von Staufs eingefunden . Er
fand Wolfgang ernster als jemals , sichtlich war auch
auf rhu das Ereignis öes Tages nicht ohne Wirkung
geblieben.

Aber noch ehe zwischen den Herren ein Wort deS
Gegenstandes der Zusammenkunft gewechselt werden
konnte, ward ein leichtes Pochen an der Tür ver«
nehmbar , und Christoph Wsitmoser erschien auf der
Schwelle des Genrachs. So ernst und düsler mochte
das Antlitz des MillionenmanneS kaum in jenen
Tagen ausgesehen haben, da Not und Krankheit sich
als brückende Fesssl nur sein Dasein wanb . Herzog
Wolfgang hatte sich erhoben und war seinem Wirte
entgegengegangen . „Was bringt Ihr , Herr Chri -
stoph, nichts ErfreulikeS , Eurem ÄuSf«chen nach ?"

fragte er .
„Verzeiht dem Ungerufenen , fürstlicher Herr, "

entgegnete Weitmoser , „und doppelt, da er Kunde
bringt , die Eurem Ohr und Herfen wenig wohl-
tönen möge. Der Bube , der den Herrn von der
Aue niederstreckte, der meines Hauses Frieden mit
Blutschuld belastet, ist entwischt , durch einen gehe !-
men Gang entkommen, nur deS Hauses Gliedern
beginnt — und ein Glied des Hauses war es , das
ihm den Weg zur Flucht erleichtert«, Jlga , meine
Enkelin ." — Er hielt inne , man sah dem Greise an ,
wie furchtbar ihn die Mitterlimg erregte , nach einer
Paufe fuhr er fort :

„Ins nahe Kloster de? Ursulinerinnen send' ich
das Mädchen morgen in der Frühe , der Bube wird
bis dahin wohl gefangen sein : ein Schuh , den Ot -
bert noch zu rechter Zeit auf den Flüchtigen abge-
feuert , muß ihn verwundet haben ; Blutspuren fän-
den sich, er kann nicht weit gekommen sein. In dem
verlassenen Gsvahrsant aber fand sich ein Papier ,
der Abschluß eines Schreibens , das er insgeheim in
des Kindes Verwahrung gegeben, daß man es bei
ihm nicht fand '

, und von dem er sich , des Werts der
Handschrift halber , wohl reichen Lohn vsxfprach.

"

„ lind was enthielt das Schreiben ? " fragte Herzog
Wolfgang .

„Des schlimmsten Verdachtes Bestätigung , woran
ich nicht glauben wollte und an den ich nun glau -
fcenjiuiß , tftcnäkn wie an andre Falschheit, welche

mein Herz mit Trauer erfüllt . Kennt Ihr dies«
Hand , Herzog Wolfgang ? " fragte er . das Blatt vor
des fürstlichen Herrn Auge bringend .

Wie in innerem Krampf zuckte die männlich volle
Gsstalt des Herzogs zusanmren ; in einem einzigen
Augenblick schien das noch imiMr jugendfrisch
blühende Antlitz um Jahre gealtert zu haben. „Ich
kenne die Hand, " brachte er kaum vernehmbar her-
vor , sich des Papieres bemächtigend, unb mit
schmerzlicher Stnnnre laS er : „und fürstlich lohnen
würde ich dem , der mir die Kirnde bringt : ledig bist
du der bangen Sorg ' um seines Bruders bösen
Willen . Albrecht."

Das Papier sank aus seiner Hand , „Bruder —
Bruber ! "

Tiefe Stille herrschte. Herzag Wolsgang hatte
sich von -de« Herren abgelvandt : als er aufs neue
das Antlitz gegen sie richtete, erschräke« sie vor dem
Ausdruck der wie versteinerte » Züge . „Nu« ist
Grund genug da , um ohne Tadel und innere Pein
die Hand gegen eine» Wittelsbacher z>u « cheben,"

sagte er ruhig , und bann im Sturms ausbrechen-
der Leidenschaft fuhr er fort : „Auf , auf — daS
Schwert gezogen, die Löwenfahn« entfaltet , Söldner
geworben, Macht gegen Macht. Nun habt Ihr
Eliren Willen , Nitter Bernhardin , ich gche mit Eu ~

nach Ehrenfels ; der Löwenritterbunö soll nun mi
mir zufrieden sein.

"

Siebzehnter Abschnitt.
Das Vermächtnis eines Sterbende».

Mehr als vier Wochen waren seit dem Unheils »
tage verstrichen, der das Freudenfost des Gasteiner
Tals durch das blutige Ereignis getrübt , der soviel
des Schmerzlichen und Wonniglichen zugleich über
den Schützling Meister Rodcwcklts gebracht. Un-.
aufhaltsam war die Zeit unterdessen verronnen , in-
hÄtsschwere, bedeutungsvolle Taten in ihrem Schoß
bergend, vorüber an Georg , ohne daß der Jüngling
fähig war , sie zu begreifen , fähig , die Rechtfertigung
zu erlangen , nach der seine SsÄe golechzt, derent -
willen er eingewilligt , sich von Jlga den Weg znr
Freiheit erschließen zu lassen .

Freilich war die Blutspur , die man im Gange
gefunden , wie Herr Weitmoser dem Herzoq Wolf,
gang berichtet, die Spur seines Blutes gewesen ;
die ihm nachgesandte Kugel aus der Hand seines
Todfeindes hatte ihr Ziel nicht verfehlt , sie hatte
die Schulter gestreist, jedoch nur eine leichte Wunde
zurückgelassen — kaum achtete ihrer der Fliehende .
Was war ihm körperlicher Schmerz in diesem
Augenblick, wo er nur einen Gedanken hegte, sich

kleinen Verfolgern zu entziehen , wie es Jlaa wollte ?

Mit des Schlosses Innerei » wie mit der Gegend
wohl vertraut , hielt es ihm nicht schwer, zu ent.
kommen, ehe die Kunde des Geschehenen ruchbar -und
die Verfolgung gegen ihn eingeleitet ward . Vor-
wärts , vorwärts um jeden Preist hieß für ihn die
Losung . Mit seinem Linnentuch verstopfte er das
durch die KugSl Otberts in den MantÄ und das
Wams gerissene Loch, zugleich die Wunde damit
bedeckend und das Blut hemmend , das nnaufhalt -
sank ans derselben hervorrann .

Di? mondhelle Nacht erleichterte das Entkommen .
Sie hätte aber tvo'hl bie Verfolgung zu einer minder
erfolglosen gemacht, wären nicht, wie einst in der
alten Heimat , auch an dem zweiten Aufenthaltsort
die einsamsten Psate des Gebirgs und Waldes , oft
Mit Gefahr und Mühen «rkundst und dem JTng -
ling bekannt gsworden : das Betreten der gesähr-
lichsten Wege schützten ihn vor Entdeckung : mehr
als einmal hörte er hinter sich oder ganz nahe seit,
wärts die Stimmen seiner Verfolger , hörte sie
Drohungen gegen ihn ausstoßen . Nüche , die seinen
Nan >.en belasteten.

Aber sein eigener Schritt ivard doch allmählich
langsamer , seine Kräfte , auf das äußerste ange-
spannt , drohten den Dienst zu versagen . Indes d '

^
dringendste Gefahr war vorüber : es schien, als Jet
er vorläufig dem Bereich seiner Feinde entrückt, nur
noch eine kurze Streck« trennte ihn vom Ziel , dem
klennen, stillen GMrgZ -dorf, in dem der ihm be-
kannte, alte , wohlwollende Seelenhirte lebte, auf
dessen Schutz er seine Hoffnung setzte. Schon dam-
merte langsam der Morgen , vor Tagesrntbruch
mußte er geborgen fein , doch, der Fuß versagte de»
Dienst : di« getvaltsan? verstopfte, unverbundene
Wunde brannte wie Feuer , glühender Durst dörrte
seine Kehle, Fieberschauer erschütterte die sonst so
kräftige jugendliche GÄstalt .

Ermattet , gebrochen , sank er auf das Moos —
zum Sterben , wie er nleinte . Er faltete die Hände
wollte beten , doch die Gedanken schwanden, Nacht
ward es um ihn . N (Fortsetzung folgt .)

-) * (-

Kirchliche HgchxichteZ, .
Ueber katholische Presse und Verbreitung

der Evangelien .
(K .) Der Hl . Stuhl hat das CanIsiuLwerk zu

F r e i b u r g in der Schweiz ermächtigt , die deutsche und
französische Ausgabe der Evangelien der Gesellschaft des
heiligen Hieronymus , ein römisches Werk zur Verbrei -
tung der Evangelien , zu besorgen, die denn auch rüstig
an die Hand genommen ist und ungeachtet der Zeitschwie-
rtgkeiten vorwärts schreitet.

Nr . 33!

Ehrsnik öes öritten KriegSjahre ^
29. Juli : Erfolgreiche Vorstoße am Chemi» des

Dames und bei Fort de la Pompelle . Die
über die Straße Zloezow-Tarnopol zurückgedrängt^
Rückeroberung am 1. Juli verlorener Stellungen
bei Brzezany ; Erstürmung russischer HöhsnstelluugM
bei Nowica .

i;
Aus Osös » .

: : : Pforzheim , 20. Juli . Die 32jährige Frau tn3t
Munitionsarbeiters Stork schloß sich mit ihren beide»
sieben und vier Jahre alten Kindern in der Küche ihrer^
Wohnungen ein, öffnete die Gashahnen und
suchte sich mit ihren zwei Kindern zu ver .
giften . Verwandte , die Einlaß begehrten , und denc«
nicht geöffnet wurde , riefen die Polizei und die brei ,
Personen wurden bewußtlos ausgefundeu . Es
lang , sie wieder ins Lebeu zurückzurufen . — Die hie»'

sige Firnto Kollmar u . Iourdan hat fiir die
Kriegsbeschädigten- und KriegsbiuterbliebemulfürsoiPe
der Stadt 50 000 Mk . zur Verfügung gestellt.

Mannheim , 20. Juli . Der Direktor der Rhein-
A .-G . vorm . Kendel und der „ Rhenus "

die bädische Anilin - » ad Sodafaüri ? mit einem Auf-
lvand von über 2 % Millionen Mark auf einem ihr
gehörigen Gelmrde 135 Kteinlvohnunge « errichten lassen
— Infolge eines Ohnmachtsanfalles stürzte ei»
Wirt die Treppe zu feiner Wohnung s» unglücklich hinab,
saß er schwere Verletzungen erlitt und ihnen erlag .
— Ein Landsturmmann . der seine im Krankenhaus lte«
gsnde Frau besuchte , brachte dieser plötzlich aus Eifer -
sucht mehrere Messerstiche bei lmd verletzte die
Fvau schwer . Die dabei stehende Tochter , welche ihre
Mutter schützen wollt«, erhielt ebenfalls mehrere Mes.
ferst .che ,

) < Neckr.rgemk »ck>. IS . Juli . Amtlich wird gemeldet:
In Neckarsteinach hat in der Nacht zunr 19. Juli de«
Güterzug 84 340 daS „Halt " zeigende Einfahrt -
signal überfahren und ist auf deu Schluß des
in der Station haltenden vorausfahrenden Güterzuges
0740 aufgestoßen . Von letzterem sind vier Wagen ent -

gleist und hierdurch beide durchgehende Gleise voraus¬
sichtlich bis heute mittag gesperrt . Verletzt wurde nie-
wand . _ , t

. : . Offenbnrg , 19. Juli . Der Bad . Blinden ,
verein hielt bier eine aus allen Laildesteilen stark
besuwte Jahresversammlung ab . Der von dem
Vorsitzenden Landeskommissär Dr . ElemmlManicheiu ^
erstattete Jahresbericht für 1914 erwähnt den Anschluß
deS Badische« Blindenvereins an den Reichsdeutschem
Blindenverband . Ferner wurde der Besckluß durch-

geführt , die Blinden , soweit gesetzlich zulässig, der In -
validen - und Altersversicherung zuzuführen . Für bte
Erholung und Altersversorgung ist ein Grundstock tioti
20 400 Mk. vorhanden . Das Reinvermögen des Vereins
beziffert sich auf 143 573 Mk . Die Versammlung nahm
sodann noch zwei Vorschläge über die Stellung der Min -
den in der Öffentlichkeit und die Schaffung von Blin «

denschulen entgegen . Großherzogin Luise übermittelte
den Blinden telegraphisch herzliche Grüße und Wünsche .

~
) * (

MtteZlzmSiM ems ös ? Karlsruhe ?

StaötTatsßtzNKg
vom 18 . Juli 1918 .

Kartoffrlversorgung . Das Großh . Ministerium des
Innern teilt in einem Rundschreiben an die Großh . Be¬
zirksämter und Kommunalverbände mit , daß es gewillt
sei, falls reichsrechtliche Vorschriften nicht entgegenstel»en
werden und ein guter Ernteausfall erwartet werden
kann, das B e z u g s s ch e i n v e r f a h r e n für die Kar -

Eine warme Ermunterung für daS CanisiuSwerk und
feine Bedeutung bildet ein eingetroffener Brief an Mon-
signore Kleifer , Apostolischer Protonotar in Freiburz
vom LS. Juni , in dem eS u . a . heißt : »Der Papst er-
mutigt Sie besonders zum Aftostolat der gutM Presse,
und zur Verbreitung oer heiligen Evangelien , welches
ein so wichtiges und so notwendiges Werk ist, und Er
bittet Gott , Ihre Bemühilngen und Ihre frommen Be-
strebungen zu se^ en.

"

Viertes Zentenar der sächsischen Franziskanerprovinz .
(K . ) München . Am 11 . Juli feierte die sächsische

Franziskanerprovinz vom heiligen Kreuz ihr vierhundert -
jähriges Bestehen . Ihr gehören die Klöster Westdeutsch-
lands an ; sie umfaßt heute 30 Klöster mit 283 Priestern ,
77 Klerikern und über 300 Brüdern .

-l- Salem , 16 . Juli . Wie vor 2 Jahren bereits die
Kongregationen der Uinaegend und voriges Jahr die
Tertiaren des Linzgaus , so machten letzten Sonntag die
Sodalinnen von Markdorf , Klufter >i,
Frickingen , Beuren , Lippertsreute (auch
einige Mitglieder der Kongregationen von Ueber -
I i n g e n lind I m m e n st a a d und Jungfrauen an -
derer Pfarrgeineinden ) eine K r i e g S w a l l f a h r t in
das hiesige Münster , an welcher sich 13 Geistliche und
gegen 300 Sodalinnen beteiligten . In einer schönen,
praktischen Predigt behandelte Herr Stadtpsarrer
Diez - Markdorf das Thema : Die Kongregation will
die sodalinnen nach dem Vorbilde der Muttergottes
glaubensstark , glaubensfroh und glücklich machen .
Hierauf hielt der Ortsgeistliche eine Segenssndacht vor
der „Gnadenmutter von Birnau "

(Hochaltar ) , die durch
einige exakt und stimmmlgsvoll vorgetragene viersiim-
mige gemischte Chöre und Frauenchöre deS M ü n st e r-
chors verschönert wurde , und danach eine Keine An -
dacht vor der „Schmerzhaften Mutter von Salem " . —

Hn einer an die kirchliche Feier sich anschließenden weit-
lichen Unterhaltung begrüßte zuerst der Ortspfarrer die
Erschienenen und wies auf die Bedeutung der Wall¬
fahrt zu de« beiden Gnadenbildern hin . Sodann sprach
der hochw . Herr BezirkZpräses Stadtpsarrer
Schwarz » Ueberlingen über die Beoeutung der Jung «
frauenkvngregationen , über die Organisation deS neuge¬
gründeten DtözesanverbandeS , der Bezirksverbände usw . '̂
der hochw. Herr Dekan Walter über Ordnungsliebe ^
verträgliches , friedfertiges Verhalten der Sodalinneil »nfc;
in längerer , mit Fleiß ausgearbeiteten und formvollen-
deter Rede Fräulein F r i ck, Hauptlehrerin in Markdorf ^
über Frauenberufe , Herzensbildung , Wert des geord-^
neteu Familienlebens , über den zukünftigen Mutter - und'

Hausfrauenberuf usw. Der hochw . Herr Pater B ci s i «|
II it 5 O . Cap . von Bregenz sprach in humorvollen Wor^
ten über die Pflichten der Präfektinnen . — Die Pause «
wurden durch gesangliche und theatralische Darstellungen
der einzelnen Kongregationen und einige weltlicke Liede »
des Münsterchors ausgefüllt . — Mögen sich die Sodalin «
nen reichen Trost und Stärke in allen Kriegsnöten l'« !
der „ Schmerzhaften Mutter von Salem " und bei der
„Gnadenmutter von Birnau " erfleht haben und möge
die kleine weltliche Feier zur Weckung deS „Kongre-
WtionsWedankens " im Linzaau beitrage »??

"
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nilaffen uub gibt den beteiligten Stellen anhen -r,

-tmaiae Vorschläge , welche sich auf die Ausgestaltung die-
i L Nevsabreus beziehen , ihm einzureichen . Der Stadt -

begrüßt den Entschluß des Großh . Ministeriums
schlägt vor, den Bezug der Kartoffeln für die ge»

! mic Aersorgungszcit ( bis August 1919) zu ermögliche ».
■Ut nur für die Wintermonate , da die neuesten Er »

Zungen beweisen , daß die von den Haushaltungen be»

Irenen Kartoffeln unter dem Transport und der Lage -

runa weniger leiden , als die den Kommunalverbänden

in Massen gelieferten und von ihnen in größeren Menge »

ablagerten Kartoffeln — trotz aller kostspieliger Sorg ,

falt . Weiter wird eine Vereinfachung der Bezugsfcheiir -

Vordrucke vorgeschlagen .
Gcili 'tdesnkauf . Wegen käuflicher Erwerbung von

Grundstücken zwischen Daxlander - und Honfellstraße (bei

der Masch: neubaugesellschaft ) im Gesamtflächengehalt
von 182 590 Qrmdratineter soll , vorbehaltlich der Zu »

BetrleliRrankenkasse . Syerc Stadtrat Dr . Dietz wird

auf seinen Antrag wegen Geschäftsüberhäufung von dem

Unit des Vorsitzenden der städtischen Betriebskranke « -

lasse cmbunden . An seiner Stelle wird Herr Stadtrat

Trunk mit diesem Amt betraut .
StZdt . Hänserkaffe . Zum Rechne ? der städtische«

.Häuserlasse wird der Direktor des städtischen Sparkassen -

Amts , Herr Karl Kircher , ernannt .
Vom Stadtgarten . Im Stadtgarten ist Kinder » Ge -

legenheit zum Reiten und Fahren gegeben . Die Ge -

bühren für die Benützung dieser Einrichtungen find im

.Hinblick auf das Anwachsen der Ausgaben ( Löhne ,
Pferde , Iii standhaltung von Geräten usro .) mit Wirkung
vom 14 . Juli ab aus 20 Pfa . kür das Reitqt und
80 Pfg . für die Fahrten (4 Runden ) erhöht worden .

Leamtenbelsidigung . Gegen eine hiesige Frau , die

« inert StraßelÄiahnschasfuer in Ausübung seines Dien -

stes beschimpft hat , wird Strafantrag wegen Beamten -

beleidignng gestellt .
Oeffentliche Bedürfnisanstalt . Bei der Endhaltestelle

der Straßenbahn anr Kühlen Krug soll eine öffentliche
Bedürfnisanstalt errichtet werden . Wegen Bewilligung
der hierfür erforderlichen Wittel (23ÄS Mf .) wird dem
Bürgerausschuß Vorlage erstattet .

Dank . Die Dyckerhoff u . Widmann A . - G ., Tiefbau -

Unternehmung hier, übersendet dem Oberbürgermeister
ein Älbum mit Darstellungen der Bergung deS bei Ant -

werpen von den Engländern versenkten deutschen Darup -

fers „ Gneiseuau
"
, welche ihr Stammhaus in Biebrich

u . 811; . vorgenommen hat . Der Stadtrat nimint von der

sehr interessanten Zuwendung , die der städtischen Kriegs »

sammlung einverleibt wird , dankend Kenntnis ,
ftimmung des Bürgerausschusses , ein Vertrag mit dem

Eigentümer , Herrn Oberjägermeister Freiherrn von
Seldeueck, abgeschlossen werden .

BerfassungS -Denkma !. ES ist angeregt worden , an «
läßlich des demnächsiigen 100 . Jahrestags der Errichtung
der badischen Verfassung (22 . August ) den „Rondell -
Platz" in „VersafsungS -Platz " und die Bez «ichnicng
„Obelisk " in „ VerfafsungS -Säule " umzutaufen . Der
Stadtrat stellt fest, daß der von der Stadt Karlsruhe zu
Ehren des Stifters der Badischen Verfassung , des Groß -

Herzogs Karl , errichtete Brunnen mit dem Obelisken auf
dem Rondell in der Karl Friedrich -Strahe schon bis -
her amtlich als „Verfassungs -Denkmal " bezeichnet wurde ,
glaubt aber , vou der vorgeschlagenen Benennung des
„Rondells " absehen zu solle » ! zumal das Rondell keinen
Wirklichen Platz , sondern nur eine Straßenkreuzung dar¬
stellt.

(? - ■■■' — ' '« n einer knt ^olisKen Kirchengrmeinde Karls -
Whe-Nüppurr . Des Erzbischöfl . Ordinariat hat bei

.viuujiSiium des ii .uUns und Unterrichts bean¬
tragt, die Staatögenehmigung dazu zu erwirken , daß mit
Wirkung vom 1 . Januar 1913 an die Katholiken deS
Stadtteils Karlsruhe -Rüppurr , die auf dem Teil der
Gemarkung Karlsruhe wohnen , der nordöstlich durch die
Linie der Ranaierbahn und im übrigen durch die frühere
Gemarkung Rüppurr begrenzt wird , unbeschadet ihrer

Zugehörigkeit zu der Liebfrauen -Pfarrei und der kalho -
lischen Gesamtkirchengeuieinde Karlsruhe zur katholischen
Kircheugemeinde Karlsruhe -Rüppurr vereinigt werden .
Der Stadtrat , vom Großh . Bezirksamt zur Aeußerung
Wer den Antrr -g aufgefordert , erwidert , er wende gegen
das Vorhaben in der Voraussetzung nicht? ein , daß die
Mehrheit der katholischen Einwohner von Rüppurr damit
Einverstanden ist.

) * (

Karlsruh «. 20 . Juli 1918
'
<5 70. Geburtstag . Am morgige » Sonntag feiert

öer zweite Vizepräsident des Badischen Militärvereins -
Verbandes, Generalmajor z . D . F e r d . F r h r.
Röder von Diersburg seinen 7 0 . Geb urtS •
tag . Zu Karlsruhe geboren hatte Frhr . von Röder
zuerst die Rechte studiert , und war dann 1870 als
Kriegsfreiwilliger in das badische Feldart .-Rgt . eingetre -
teu, mit deur er eine Reihe Gefechte mitmachte und
sich da? Eiserne Kreuz zweiter Klaffe erwarb . Nach
dem Kriege wurde er zunächst in einigen außerbadi -
scheu Truppenteilen verwendet und 1899 dann zum Kom -
Mandeur des 3 . bad . Feldart .- Rgt . Nr . 50 berufen . Er
wurde kurz darauf Oberstleuwant . 1908 Oberst . 1804
Kommandeur der 7 . Feldart .-Brigade und 1908 in glei¬
cher Eigenschaft zur 23 . Feldart ^Lrigade verfetzt. Im
Jahre 1907 wurde er in Genehmigung seines Abschieds -
gesuches zur Disposition gestellt . Um den badischen Mi »
l >t«rver ?inA >erband hat sich Frhr . von Röder besonders
große Verdienste erworben ,

Q Oberfaktor Joseph Michael von der Badifchen
Prejse ( F . Thiergarten ) kann ain heutigen Tage auf
sein 60 jährig es B eru fS jub iläu m zurückblik-
rekl. Aus diesem Anlaß fand heute früh i» den Ge -
schaftsrmrmen zu Beginn der Arbeitszeit eine entfpre »
chende interne Feier statt , bei welcher der Jubilar von
allen Seiten beglückwünscht wurde . Vorher war Herr
Michael in der Privat -Equipage deS Herrn Thiergarten
^ »

.seiner Wohnung abgeholt und nach dem Lokal der

Indischen Presse geleitet worden . Schon unterwegs
-onnte der allseits

"
beliebte Jubilar zahlreiche persönliche

u-rahrr ^ ' " irn entgegennchinen .
Der Vortrag übe ? „VevLl7erunzSPvlitik und Woh -

.̂
' "asfrLge " findet heute , Samstag abend , pünktlich halb

L im großen Rathaussaal bei freiem Eintritt statt,

vn die Badische Wohnungstagung , welche vom
vis 22 . Juli im Srändehaus abgebalten wird .

01 im Stadtgarte « . Am Sonntag , oen

w>\ r uK' nachmittags von ä 'A —7 Uhr, finden bei schönem
Detter „Volkstümliche MusikaufführuMen

" von der K>>-
°
>ue des Landw .- Jnf .-Regt . Nr . 109 stakt . Nähere ? im
mzeigenteil .

wenn , falls er zu niedrig versichert hatte , der wirkliche
Schaden nicht ganz damit gedeckt wird . Wäre er nicht
versichert gewesen , dann hätte er feinen Schaden abge -
sa)atzt . und wenn diese Abschätzung für richtig befunden
worden wäre , hätte er den wirkliche» Schaden vom Reiche
ersetzt erhalten . Es entsteht also die Frage : wer ersetzt
bei zu niedriger Privatversicherung die Differenz zwischen
der von der Versicherung ausgezahlten Summe und dem
nachweisbar entstandenen Schaden ? Wenn das Reich
nicht wenigstens diese Differenz bezahlt , dann wäre ja
derjenige , der sich durch Versicherung vorgesehen hat und
dem Reiche , eine Last abgenommen hat , im doppelte »
Nachteil , denn einmal hätte er die »st hohe jährliche
Urämie gezahlt und außerdem uuch einen zu geringen
Schadenersatz . Mau ^vllrfte deshalb die Erwartung aus -

Drechen , daß das Reich dem Versicherisn im Falle eines
durch feindliche Flieger angerichteten Sachschadens 1 . die
gezahlte Prämie vergütet . 2. die Differenz zwischen der
ausgezahlten BersicherungSsuinme und dem nachgewiefe -
nen wirklichen Schaden auszahlt . Es wäre gut , wen »
diese Fragen , an denen viele Tausende der vor , feindliche »
Fliegern häufig besuchten Gebiete eiu große ? Interesse
haben , einmal geKart würden .

) * (

v . Hitche .
Chriftrenm , 13 . IM .

'
(W T .B .) Norske Tele -

gram Byran . Der h ?c!sige dmffchs Ad-
mim ! von Hintze ist nach Verli .« abgereist . Nn-
wesend waren am Bahnhofe SwliiSmivZKor des
AuSwärLlgsn I h l e n « yd die MiLgLlsb^r der dout-
scheu Kolonie mit dcnk Prinzen Wied an der
Spitze .

Die MlniftcrkrisiS ln Holland .
Berlin , 19 . Juki . Ueber die Mrnistertrtse in Holland

meldet der Berliner Lokalan ^eiger , daß der calvinistische
Führer Idenburg endgültig ine BÄdung des Mini -

steriums abgelehnt habe, fs daß jetzt vermutlich der
Katholikenführer R o l e n S wieder den Versuch mache»
werde , eine Regierung zu bilden . Wenn auch dieser Ver -

such scheitert , müsse der jetzige Premtarministcc Cort va »
»er Linden ei» außerpaPimnentarisches Ministerium

MsammenüringEN .

Amsterdüm , 19 . (W .T .B .) Wie Het Volk
dem Haag erfährt , hat die eiste Kc-r-nner das

Gesetz Wer die Beivllligun « von Alters -
renten abgelehnt .

Die internktionÄle Stellung des Vntiknns .
Verliu , 29 . Juli . Wie dem Berliner Lokalanzeiger

aus Basel mitgeteilt wird , meldet der Secolo , daß
die Kanzlei des Vatikans gegenwärtig mit
allen Staaten diplomatische Be -
ziehuugen herzustellen sucht . Der Wiederauf -
nähme der Beziehungen mit Portugal und China
soll auch die Schaffung einer diplomatischen Vertre -

tung in der Schweiz folgen .
Llcufzentngen des englischen Landwlrtschafts -

Ministers.
London , 19. Juli . (W .T .B .) Im Unterhause

hat der Landwirtschaftsininifter P r o t h e r o ausge¬
führt : Anstatt eines beträchtlichen Rückganges wie
nn Jahre 1916 haben wir einen Zuwachs an
Ackerland um 2 143 009 Acres w verzeichnen .
Wir haben die Anbaufläche für Weisen um 753 008,
für Gerste um 189 699 und für Hafer um 736 999
Acres vermehrt . Wir haben die Bestellungen für
?5uttermittelvorräte nicht l>ernnch!assigt . Diefe Be -

stellunqen haben sich lim 289 999 Acres vermehrt .
Die Anbaufläche für Kartoffeln hat sich um
217 999 Acres vermehrt , was einen Zuwachs von
69 Prozent oöer um 27 Prozent über den znle ^t
erreichten Stand bedeutet . Die Lage der Alli -
i e r t e n inheNlg ans die L e b e n s in i 11 e l «
ernte ist im Durchschnitt entschieden Vesser als
im Jahre 1917 oder 1916 und gewährt eine Erleich-

terung sür unseren Schiffsraum insofern , als die
entsprechende Zufuhr nicht von Amerika eingeführt
zu loerden braucht, so dag sie mis eine sehr große
materielle Hilfe sein wird .
Der Wö - öse einss SeutMe » ftelgssprochsK .

Berlin , 19 . Juli . (W .T .B ^ Die Mörder deS
deutschen Reichsangehiörigen Robert Prager
sind von dem amerikanischen Geschworenengericht
freigesprochen worden .

Newyork Times äußern dazu u . a . : Die

Freisprechung der Mörder von Robert Präger
war offensichtlich ein schweres Vergehen gegen die

Gerechtigkeit . Der Verteidiger hat sich auf ein un-

geschriebenes Gssetz berufen . Das alte ungeschriebene
Gesetz war eine Schande und ein Skandal , und das
neue , das ebenfalls den Mord als eine gesetzliche
amerikanische Institution betrachtet, ist ebenso ver-

werflich .
Auch die Newyork Evening Post erklärt

die Freisprechung der Mörder als ein schweres
Verbrechen gegen die Gerechtigkeit . Der

Tatbestand , so sagt sie, war nicht zweifelhaft , aber
die Jury weigerte sich , die Verurteiluug anszu -

svrechen. Das Verdikt ging dahin , daß es kein

Verbrechen sei, einen Deutschen zu töten . Der ganze
bedauernswerte Fall sollte jeden Amerikaner mit
Scham erfüllen .

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung bemerkt da-

zu : Wir unterschreiben die Urteile diesen - vereinzel -

ten amerikanischen Zeitungen über dieses fluch -

würdige Verbrechen der amerrkanr -

schen Volks Massen , an dem sich die amerika -

nische Justiz durch die Freisprechung der Mörder des

unschuldige « Deutschen in einer Weise mitschuldig
gemacht bat , die ihr selbst das Urtell spricht.

) * (

Ersatz der FliegerschZden betr .
ird der Trier . Landeszeitung geschrieben :

$»>•
~
s,
ln bisher bei allen Erörterungen , auch

L *
x Fitten Anfragen im Reichstage , nicht beachtet

v »
C ' dämlich die Frage , wie es denen ergehen wird «

l -„ Biuar eine Privatversicherung gegen Fliegerschäde »
sind, deren Schaden aber durch einen An -

| großer ist als durch die Versicherung gedeckt wird .

? äinlrch. daß das Reich diejenigen Schäden , die
kpn,7

-bersicherungen gedeckt seien , nicht vergüte . Wenn

tui-r a jemand versichert , ist, erhält er na -

b ° r (7 - nur den versicherten Schaden oder den
— ^ ^Lmtbcrsichecung entsprechenden ^ Teilbetrag , arlcĥ

GftZi ?.

Feindseligkeiten der Engländer an der Murmanküste .

Berlin , 29 . Juli . Ueber die Vorgänge an der

Murman - Küste berichtet der Berliner Lokal -

anzeiget ' aus Stockholm , daß die Engländer jetzt

zu o f f e n e n F e i n d s e l i g k e i t e n übergegangen

sind und vorrücken. Sie besetzten K o r a k a, das vor -

her durch englische .Kriegsschiffe beschossen worden

war . Darauf zogen die Sowjettruppen ab.
Das Wiener Fremdenblatt nicht mehr osftzlüs .
Berlin , 29 . Juli . Dem Berliner Lokalanzeiger zu-

folge hat das Wiener Frcindmblatt , das bisherige

offiziöse Organ des österreichisch -unLarischen Mim -

steriums des Aeußern , auf die Subventrou

verzichtet und nimmt nunmehr der gesamten

Regierung
' r' e -ne nl '.al) hä ! :glge Stellung

ein .

Ukrainische Nachrichten.
Kiew , 19 . Juli . Die ukrainische Gesandtschaft ist

nach Bulgarien abgereist . Der Gesandte Schul -
gin führt ein Handschreiben des Hetmans an den
König der Bulgaren mit sich. Zeitungsnachrichten
zufolge sollen am 15 . September in U f a die k o n -
st linierende Versammlung der neuen
Tataren , und Baschkrren - Republik zu^
sammentreten , die aus den Gouvernements Samara ,
Orenburg und Ufa bestehen soll.

Auf einigen ukrainischen Bahnen ist ein
Streik ausgebrochen infolge größerer Lohnrück-
stände und sonstiger Lohnforderungen . _

Der Ver¬
kehrsminister hat die Bewilligung der meisten Lohn-
forderungen zugesagt und zur Wiederaufnahme der
Arbeit aufgefordert .

Der H e t m a n beseitigte das Gesetz iiber die Be -
Mündung von zehn ukrainischen Gneralkonsulatcn
und zwanzig ^ nsülatagenturen im Auslande .

Die Regierung Horvats .
London , 13 . Juli . (Hriv .-Tel .) Ein Telegramm aus

Charbin berichtet, daß die Regierung in Wladiwostok
Horvat als Verräter und die Regierung Hör -
vats als gegenrevolutionär angeklagt hat . Nur die
Ex remisten sind damit einverstanden , während die
besseren Elemmte die Beschuldigung als unbegründet
ansichen. Die zienilich unfreundliche Haltung , die
anfänglich von den Tschechen gegenüber Hsr 'oat
eingenommen wurde , ist größtenteils der Propaganda
der Regierung von Wladiwostok zuzuschreiben . Im
jetzigen Augenblick kann erwaetet werden , daß zwi¬
schen Horvat und den Tschechen Einigkeit erreicht
wird .

Berlin , 29 . Juli . Nach einer Meldung des Ber -
liner Tageblattes aus Helfingsors billigte der
finnische Landtag die Friedensverträge
zwischen Finnland und der Donaumonarchie , der
Türkei und Bulgarien .

Ds ? E « LlaftN « sss » g ? U ösr Lnisats .

Berlin , 19 . Juli . (W .T .B .) Der durch die deut-
sche Offensive beiderseits Reims erzwungene Ent -
lastungsangriff der Entente zwischen A i s n e und
Marne begann am 13 . Juli 11 Uhr 45 Minuten
vormtitags mit starkem feindlichen Feuer . Teil -
weise gleichzeitig mit Begimi der Feuereröffnung ,
teilweise lVi Stunden später griff der Feind mit
sehr starken tief gegliederten Kräften ,
unterstützt durch tief fliegende Flugzeuge und zahl-
mche TankgeschVader nnsere Stellung zwischen
A i s n e und nordwestlich von C h a t e a n
Thierry an . Vor einem einzigen Korps -
abschnitt wurden beim ersten Einsatz
allein 89 feindliche Panzerwagen ge-
zählt . Nachdem nördlich der Aisne Teilvorstöße
blutig abgewiesen waren , trat hier verhWnisinäßige
Ruhe ein . Airs der übrigen Front gelang es dem
Gegner , der hier unter allen Umständen einen ent-
scheidenden Erfolg erringen wollte , unter u n g e -
heuern Verlusten nach wechscwollen Kämp¬
fen an einzelnen Stellen einzubringen und unsere
Linien zurückzudrücken . Durch immer wieder
herangeführte frische Reserven und Panzerwagen
nährte der Feind die im deutschen Feuer dezimierten
Stürmtruppen . Bereits gegen Mittag waren die
feindlichen Angriffe an der Linie südwestlich von
Soissons - Neuilly — nordwestlich von
Ehateau °TH ierry — zusammengebrochen .
Trotz dichter Massierung aller seiner Kampfmittel
und trotz der rücksichtslosen Blutopfer konnte der
Feind sein Ziel nicht erreichen . Der erstrebte
B u r ch b r n ch. der den Deutschen an der Soniine ,
in Flaiidern , an der Lys , an der Aisne und südwest¬
lich Noyon jedesmal vollkommen gelang , und sie in
wenigen Tagen bis zu 89 Kilometer Tiefe durch alle
feindlichen Stellungen und Geländehindernisse hin -
durchführte und die feindliche Arme « vor sich her-
trieb , blieb dem Gegner wiederum versagt . Au
den Mittagsstunden erneuerte der Feind feine
verzweifelten Angriffe südwestlich von
Soissons . Aber auch diese brachen unter hohen
Feindverlusten zusammen . Iii unserem flankieren -
den Artilleriefeuer vom nördlichen Aisne -Ufer her
schmolzen die feindlichen StlirMbatterien zusehends
zusammen . Die herangeführte » Verstärkungen
wurden schon beim Anmarsch von unseren weittra -
genden Batterien vernichtend gefaßt . Jnfolga dieser
anßerordentlich Hoheit Verluste flaute
am nachmittag die Kampftätigkeit ab . Nochmals
versuchte der Feind nach sechs Uhr abends bis in
die Swchtstunden gegen die deutsche Front gegeil -
über dem Dorfe Mllers Cotterets anzurennen und
sie zu durchbrechen. Auch hier blieben alle Anstren -
gungen des Feindes vergeblich . Der für den Feind
so blutige IT. Juli endete mit einer schweren
E n t t q u s ch u n g unserer Gegner . Die ebenso,
wie bei den Angriffsschlachten , so auch in dieser Ab¬
wehrschlacht der deutschen Führimg und den deub-
schen Truppen unterlegen blieb .

Die ungeheuren Verluste des Feindes .
Berlin , 19 . Juli . (W.T .B .) Die erfolgreichen

deutschen Angriffe beiderseits Reims haben den
Gegner gezwungen , nicht nur südlich des Marne »
stromes , sondern auch au anderen Stellen zwischen
Aisne und Chateau - Thierry zur Ent -
lastung der bedrohten Maniefront seine znrückgehal-
tenen starke Reserven zu verlustreichem Angriff
einzusetzen. Dieser mit stärksten Kräften und allen
Kampfmitteln unternommene Vorstoß hatte kein ge-
ringeres Ziel als den Durchbruch unserer dor-
tigen Stellung , um endlich den eigenen Völkern
einen Erfolg im Stile der seit dein 21 . März mehr-
fach wiederholten deutscher ! Sieg « melden zu können.
Die Absichte« und die Pläne der feindlichen Fiih .

rung scheiterten nach geringen Anfangserfolgen des
Angreifers an dem heldenhaften Wider -
st a n d d e r D e >n t f ch e n , die den wuchtigen feind -
lichen Stoß auffingen und zum Stehen brachten.
Der unter einer IlvangSlage unternommene uuge -
wohnlich verlustreiche feindliche Angriff mit feinem
geringen Erfolg hat lediglich zu weiterer
Schwächung der Verbandskräfte bei-
getragen u. die ungeheuerlichen V e r l u sts,
die der Verband seit dem 21 . März buchen mußte ,
ins ungeheuerliche gesteigert . Von ;
Upern - Bogen bis Massiges sind seit Beginn
der deu tschen O ffechwe Div ision auf DiviMn aller j

Kontingente innner wieder aufs neue vergeblich ge-
opfert worden . Die Zertrümmerung und Vernich -

tnng der feindlichen jwmpfkräfte und Kampfmittel
ist durch die anf der ganzen Front unternonvueneu -
von der deutschen Initiative erzwungenen seindüchm
Gegenangriffe weiterbin erheblich fortgeschritten ', j

Die Leistungen amerikanischer Flieger . <
Berlin , 19. Juli . (Str . P .) Zu der neulich amt «

lich gemeldeten Vernichtung eines a m e r i k a n i
schen FlugzeuggeschWiders von sech ^
Apparaten , die während eines Angriffes auf beufaj
sches Gebiet erfolgte , erfahren wir von zuständiges
Seite , daß alle Amerikaner auf französischen uuÄ
englischen Flugzeugen flogen . Die Amerikaner w *

wiesen sich als schlecht orientierte und übe»
Haupt unfähige Flieger . Die amerikanischs
Hilfe bedeutet also selbst ans dem Gebiet des Flug -
Wesens mehr Phrasen als Taten .

Die HÄde « voa Deutsch -Ostasrika .
Berlin , 29 . Juli . Wie der Berk. Lokalanzei . . u

berichtet , erklärte General N o r t h e y in KapstatH
daß General vou LettowS Streitiuacht M '.K
etwa 199 Europäern und 799 bis 809 Askaris be¬
stehe , die eine v i o r j ä h r i g e K r i e g s e rfa h ?.
rung hätten , wogegen die Englander nur

.
cinge ?

borene Trnppen zur Verfügung hätten , die ersß
während des Krieges zn Soldaten gemacht Wördes
seien . Wenn man Glück habe , könne man de» Fnn »
jeden Augenblick gefangen nehmen . Es könne, abe?
auch noch Monate dauern .

■ ) * ( -

Svlgs ?!fchsr K ?isgsbs ?!cht .

Sofia , 19 . Juli . (W .TIS .) Amtlicher
^oin 17 . Juli . Mazedonische Fron - ^

Berihtz
SüÄj

westlich der Skitmbi -Qnolls Erkundungstätigkeit nn!?
für uns günstigem Ergebnis . Nördlich Bitolia « ni»
an einigen Punkten im Cernaoogen kurze beider -

seitrge F e u e r ü b e r f ä l l e . Sli Mich vo «
Ge wgheli zerstreuten wir eine verstärkte Mii>
liche Jnfanterieabteilung aus dem Vorgeuw . de»
Westlich Serres Patrouillengefechte . Oesilich ^

des
Wardar schössen nach L u f t k a in p f deutsche Fliege *

.zwei feindliche Flugzeuge ab . Ein drittes feinte
liches Flugzeug wurde von unseren Abwehrbaueiieik
getroffen und fiel brennend hinter unseren S ! ellun >
gen am Wardar nieder .

Der Vunbesra ! und die Ste « ergesehs .
Berlin , 19 . Juli . (W .T .B .) In der Heu !? unter bcit|

Vorsitz des Stellvertreters des Reichskanzlers , Wir ' l!
Geh .-Rat v . P a y e r abgehaltenen Bollsitzung be^t
Bundesrats wurde deu vonr Reichstag angenoin »
menen Steuergefetzentwürfen zugesiinunti ,
Als Sitz des ReichSfinanzhofeS wiirde Mün *

chen « t Aussicht genommen .

Die Anklage gegen den Neuköllner Magistrat .
Berlin , 29 . Juli . Wie das Berliner Tageblatt be-

richtet , hat der Staatsaiiwalt das Verfahrem
gegen mehrere Mitglieder des Neuköllner
Magistrats iind der Stadtverwaltung Wege«
U e b e r s ch r e i t e n s der Höchstpreise nun¬
mehr eingestllt . Die Mitteilung von der Eiustellung
des Verfahrens ist ohne Angabe von Gründen ev-
folgt .

Warschau, 13 . Juli . (W .T B .) Ministerpräsident
Dr . v . SteczowSki ist, wie wir erfahren , ernst-
lich erkrankt und seit zwei Tagen ans Bett gefesselt --
Er leidet an der spanische» Grippe , die hier g »;
Lande als Ukraianka bekannt ist. Die angesetzte
Ministerratssitzung lourdc verschoben.

Bern , 18 . Jnlli . Die nreteorologische Zentral ^
stallon vergetchnete gestern nachmittag die höchste
Schattentemperatur seit 1911 nämlich
35y 2 Grad Celsius ,

London , 19 . Juli . (W .T .B .) Lloyds erfährt aus
Newyork . daß der D a m p f e r „O st e r d y k" iid-
folge eines Zusammenstoßes auf offener See ge -
funken ist.

Amsterdam , 19. JnN . (W .T .V ) Wie Reutev
berichtet , ist ein französischer Dampfer vo»
einem Unterfeeboot angehalten und in den
Grund gebohrt worden . Die Bemannung
verließ in Kvei Booten das Schiff .

Die Cholera .
Berlin , 29 . Juli . Lant Berliner Lvkalanzeiger be-

trägt die Zahl der bis jetzt festgestellten Cholera -
erkrankten in Stockholm elf , darunter ein
Todesfall . Alle Fälle betreffen Mannschaften des
Dampfers „Angermanland " .

tzsnöslstsll .
Berlin , 19. Juli . (W .T .B . ) B ö r se n ft i m m u n g S*

bild . Auch heute tritt der Verkehr a » der Börse wieder
unter der allgemein sich bemerkbar machenden Geschäfts -
unlust . Die Umsätze bewegten sich airf allen Gebieten i»
engen Grenzen und die nach unten neigende Kursentwick -
lung hielt an . In Mitleidenschaft gezogen wurden hier -
von Schiffahrts - und Montanaktien , letztere mit Ans -
nähme von Rheinische » Stahlwerkaktien . Stärker ge¬
drückt waren die in de » letzten Tagen bevorzugten fiil ^»
rende » Elektrizitätsaktien . Die Lustlosigkeit hielt i :s
weiteren Berkehr vor und die Kurse bröckelten dabei
leicht weiter ab . Der Rentenmarkt ist unverändert .

Kar !s ?uksr GtanSesbuch - Kuszgg ? .

Todesfälle . 13. Juli : Ernestine Gantert , alt
7t Jahre , Witwe von Eduard Gantert . Taglöhnerz
Herta Specht , alk 29 Jahre , ledig , Studentin ! Ante »
Bastian , Schlosserlehrliug , alt 16 Jahre ; Kurt , alt
3 Jahre , Vater Georg Ströhlein . Straßenbahnobcr «
fchaffner . — 19. Juli : Rosine Eichin , alt 48 Jahre »
Ehefrau von Ernst Elchin , BeleuchtungSdiener .
BecrdignngSzeit u . Tranerhaus erwachsener Verstorbene ».

Samstag , den 20 . Juli . 11 Uhr : Marie Herleman « ,
Schlossers -Ehefrau , Bachstraße 54 . — 2 Uhr : Josefiiis
Löhbach. SchreinermeisterS -Ehefrau , Leopoldstraße 29.
— 'AS Uhr : Ernst Knüppel , Kanonier , Städt . Kranken¬
haus . — 3 Uhr : Christiana Buhn , Maschinenarbeiters -
Witwe , Waldhornstraße W . — % 4 Uhr : Ernestine Gan¬
tert , Taglöhners - Witwc , Sedanstraße 13 . — 5 Uhr »
Martha Bühler , OberpostafsistentsEhefrau , Stefanien «
straße LS. r

Internat \
RH ^BiSni . -Str . LO ?,
Führt bis Ab it . (auch Mädchen ), zum Kinjäftr . » un »

Fühnr . - Ex . — Seit 1997 haben über 200 Präsgn . best,
( ttt Hosp . d . Abitur ) . — Bis U . II Kriege '. Waisen fchul ^
geldfrei . — Für hiesige Gymnasiasten Pension ! — Wiehl
Bes ., früher 22 Jahre Lehrer ( 16 Mitvorftand ) am
Inst . F echt,2509
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jStl ^üselies Eoazeriiiaas Karisrnhs .
Samstag , dea 20 . Juli , halb S Uhr .

Polenbluk
Cvielv ! «« .

SamStag , 20 . Juli : „Polenblut "
, hold 8 Uhr . - Sonn -

M . 21 . Juli : „ foltußliit "
, halb 7 Uhr . — Montag , 2a . Juli :

. Schsarzwaldmädel
"

, halb 8 Uhr . — Dienktaz , 23 . JnlU

.̂ Schwcruvaldmädel "
, halb 8 Uhr . — Mittwoch , 24. Juli :

Rtim erstenmal : „Ter AigenverprimsS
"

, h -ilb 8 Uhr . —

Donnerstag , 25 . Juli : „ Ter Zigell « erprim « L "
, halb 8 Uhr .

;r- Freitag , 26 . Juli : „ Der ZigennerprimaK ^, halb 8 Uhr .
— (SamStag , 27 . Juli : „ Der liebe Avgnftin ", h« lb 8 Uhr .
Sonntag , 28 . Juli : „Der liebe Augusti «" , halb 7 Uhr .

Staötgarten —> Karlsruhe .
Rsr bei schönem Wetter .
ZOttutaA , den 21 Juli 1918 ,

nachmittags vou S ' /, —7 Uhr

ausgeführt von der

Kapelle des L<mdw . »B«f .>Regtö . Rr . 1V9 .
Mufllleiter : Herr Kgl . Ob «r .nufikmeister Grenzau »

Ej « trittspreife :
Inhaber von Swdtgarten -JahreSkarte « . . . 30 Pfg .
Soldaten vom Feldwebel abwärts und Kinder

unter 10 Jahren . . . . . . . . . . 40 Pfg .
Sonstige Besucher . 80 Pfg .

Vortrags »Ordnung 10 Pfg . 2697

VÄ . Trellhsnd - öeftllschafi

fernkuf J526

m . b. fj.
karlsru '

ye. krbvrlltz enstr . Zt

BKaninttfffdluHg — Li !s « wrüfung
Buchführung — 5 >e «erbernllmg

Einziehung von forderungen
Strengstt Verschwiegenheit :

£&Igt¥£Sm

| Saöenia , verlaß unö Drucksrei ,
Karlsruhe .

W In unserem Verlage ist erschienen und durch uns j
= sofort liefert «» !

BckMiHkMßschrW

> 1 . Ein wort an öle MStLer!
12°, 4 Seiten , 1000 St . Mi . 6 .—.

| 2. Sn wort zum Nachdenken ! !
12 °, 2 Seiten . 1000 St . Mk . 4 .50 .

§f Beide Flugschriften eignen sich in ganz hervorragender j
W Weise jui Förd «rit « a deö Durchhalten ? - Gedanken und
Z verdienen die allerweiteste Verbreitung . Zum Masten - !

W vertrie » herv «rr « iend «eeignet . Wer dieseFlugschriftcheu !

Z unter dem Volke verbreitet , macht sich für das Vater -

II land hochverdient . Von einem Freunde dieser Flug -

U schriften erhalten wir »achsteheud» Beurteilung :

Z DaS „ W » rt an die Mütter " enthalt sehr aktuelle

jg Ermadnunxen auS edelgesinntem , teiliiahmSvollem Herzen .
= Der Gedanke , durch die Schüler und Schülerinnen den
f § Eltern uid Familien mit praktisch, inten Lehren nahe
H zu treten , ist zwar nicht neu, aber nickt« destoweniger H
I äußerst ers»! zreich. Man kann n » r wünschen, daß recht
H viele Mütter d .iS Schristcken in die Hände beloiniven
E und die darin enthaltene liebevolle , fLrlorgende Absicht
j§ merken und anerkennen , den vaterländisch treuen ,
g soioie religiös guten Seift , der hier redet , auf sich wir » H
Z ken lassen und das christlich deutsche Gemüt damit er- jg
s füllen . E « wäre wirklich damit , lvie de« Familie « so jg
W dem ganzen Baterlande , ein Segen vermittelt , besonders s |
S wenn namentlich auch die, leider nur zu selten und viel - §j
m fach nur allzuwenig beachteten Wahrheiten , welche im s§
g| „ Wort zum N « chSenkeu " niedergelegt find , bester jg
W und allseitiger beachtet würden . m

Zur Maffenverhreitung empföhle » .

Fraueuarbeitsschttle
des Badischen Frauenvereins

Karlsruhs.
Unter dem Protkktvrat I . K . H . der Großtzerzogin

Lmfe vou Bsbs».
&) Uuterrichtskttrfs für hSnSliche »

VeiDsrf (dreimonatliche ) in Hsudnähen,
Maschi «e«Rähen,Klei1>ermachtNmit entsprechen-
dem Schnittzeichnen (Aeudernng und Berwer-
tnns älterer Gegenstände und Stoffreste),
Weißsticken, Bnnlsticke», Knüpfarbeiten , Spitzen-
klöppeln, Flicken und Kunststopfen (zeitgemäße
Strnmpfflickerei ), Putzmachen, Feinbügeln,
Frisieren , Zeichnen , Buchführung , Rechnen und
Deutsch, Bürgerkunde und Volkswirtschaft ?»
lehre, Gesang, Lebenskunde.

d) VerKfsK ^sbildKKge « für Handarbeitz,
und Gewerbelehrerinnen , Weißnäherinnen,
Kleidsrmacherinnen , Kammerjungfern und
Zimmermädchen .

o) Extrakurfe für Dsmen w Weiß ,
uähen und Schneidern .

6) MachmittSLskttrs (4 Stunden «Scheut,
lich ) ftir fchou im Dienst stehende Zimmer-
Mädchen und Kammerjungfern in Flicke»,
Bügeln , Weißnähen oder Schneidern.

e) Gslle PSKfiStt für auswärtige Schüle.
rinnen in der Anstalt. Sorgfältig» Ersetzung
und Pflege .

Beginn : Dieusiag , dsn 10. September, vor-
mwazs 8 Uhr .

Satzungen und nähere Auskunft durch die An-
statt. Anmeldungen täglich in der Zeit von 11—12
und 2—4 Uhr oder schriftlich.

Leiterin : Frl . Jgsefine Mayer , Gartenstr. 49.
Karlsruhe , im Juli 1918 . 2627

Der BorsiemÄ der Abisiltmg I .

Pk»ji« !» I kr SchMNkßm ! N»s? rcr likdei

m , Sllikrjiiki i» Bßckeisbtrz .
Da ? der Neiiieit entsprechend eingerichtete Penfioiiat

hat eine freie , qesnude und ruhige Löge in . der Nähe des
Bodensees . Die Verpflegung « «-> Verköftigung sind ent »
sprechend der günstigen Verhältnisse im gesegneten End -
deutschland trotz des Krieges sehr jprte zu nennen . Rxlsc -
t 'icht in der devljlcht» , « nd exfiliffatt

Maicu , W » schz »lc« schr« iße» , St «n «^ ra ? hie , Faud -
«uÄeit . Auch ist jungen Mädchen Gelegenheit geboten , sich
in allen weiSli ^ eu K »«Sar <i «itc » , sowie im Kr «id »r« ach» l
auszubilden . Der Beginn de ? neuen LehrkurseH findet a «
I . Otts der statt .

Auch wird darauf aufmerksam gemacht , d« h J « nz -
franen , die Beruf zum Ord -nSstand haben , in unserm Kloster
Anfuahme finden , sowohl für den Lehrberuf a !S Chor -
schwestern, alS auch für Hausarbeiten als Laienschwestern .

Prospekte und nähere Auskunft erteilt in beiden Fällen

Die Obsriu M. Ag« es.
Dekan GeißKHer, Superior . 2617

-

Für ARzeigen

aller Art sei unser

TssHÄGs ?

allen unfern Lesern bestens

Drogerie . L CtilC/
Kaiserstr. 24 ,

Mimdolmen ,

GitckrrezZ , -

^ Zithern , S
Harmonikas ,

kauft fortwährend
Nn - u. V «rkauf»seschäft

Karlsruhe , Msrkgrafenftr . 22.

Zuschueide-Kursus
beginnt jeden Monat a «
1 . und 16.

RSh . und Zufchneidefchnl «
Joliaun « Weder , Hirsch«
strafe Z3, Karlsruhe . 197

Schneköer unö

Schneiöerwnen
auf Militärarbeit

^
sü? t

Z!.
Au gartenstr . 49,1 . Karlsruhe

Für fesise Tags
Weisse Barnes- isä
: Backfiseh -Ilsiisr :
: Weisse Blasea Ii :
: grosser Auswahl :

Keine L *dea *i)«s« n .

Biels liite -lffl
Wilbdmstraäe 34, T»l . 1846.

Bitt - Ge ?uche
aller Art an Behörden , fertigt
bekannte Schriftstellerin , die
glänzende Erfolge aufzuweisen
hat , zu billigem Preis . Sprech -
zeit räzlich bis 7 Uhr . ?vrau

O . Baums « n , Sckrift -
stelleriu , Rudolffir . 6 . parterre ,

Karlsruhe . 2704

Fräulein Si
zur Ritterg « ts - Hekretkrin
ausgebildet , gcbeusberuf !
Direktor Nruus Schmidt ,
Chemui ^ ZKS , Li »-denstr . 1 .

Aiiö » >ißk» VsS -tzes
zur Bedienung deS Laden -
geschäfteS und Beihilfe in
kleinem HauShslt gesucht .
Hirschstra ^ e S8 , parterre ,

KsrlSrube . 2702

Zwsi Fragen
Kur Nutsrhaltuug des
Großh . PalaiS - Gartcu «
für ganze oder auch halbe
Tan « gesucht v»n

Grshtz . z » s,«rie»ttrtdtion .
Anznfraßtu abends nach

6 Uhr. 2C97

Eleg . it . einfach« KostüMe
Mäntel » . Jacketts werden
tadellos unter Garantie an -
gefertigt . lSchsittmnster -Ver -
kauf) , W « ber
Hirschstr. 28,2 Tr . , Karlsruhe ,

Kliiawolmimg s -
EinricMmig en

Ansstellang unä Verkanl

1

Bftdisflh« Bar .bnml ö . m. b . H .
Karlfriedrielistrasae 22 , Tfleph . 5157

geöffnet Werktags von 10 - 6 Ulir ,

ÄMeiläsg 2

Handvrarkgkammtr l^ arlsrahe
Grossb «rKOgl . Lana' « '/j e w erbeb alle

KarlfriedricbgtraBse 22 . Tclepb . 1257
geöffnet : Werktags 10 — 5 Uhr , Sonn¬

tags 10 —12i/j un <l 2 —4 Uhr .

Bamrfcsnf : Eintritt krsli Teilzahlmgen

Aum ^ ugenöpflegesonntag
!

vshm«a »cJV8(» wfobm'»ae«

Lieö zum seligen Markgrafen

öemharö von öaöen
(Nach der Melodie .. Wunderschön prächtige . . " ).

Den katholischen Jugendvereinen gewidmet von A Hansen Pfarrkurat.
S. Auflage, 41 .—50. Tausend.

Staffelpreise : Einzeln 3 Pfg ., 100 St . Mk. 1 .50, 500 St . Mi 6 .- .
Sofort lieferbar .

ßftdttlfa verlagunöDruckers ! Ktltjsruh ^

Welche ftnt kath . Fa -
milie auf dem Lande !
nimmt 27021

jwzeZckgttsm
geaen Pflegezeld n. Mit - !
Hilfe im Haushalt auf ^

j längere Zeit , w »« öz !ich
! i !berdicKriegSda »erauf ? ^

Angebste ande « CsriiaS - !
verband G 235 Karls - j

I ruhe , Blumenstr . 8.

•* ®**ü2ü2i

Soeben erschienen :

LeiAe

KMe Eiyz « che

von Joh . Schweitzer .
(^ Zelui , Mittler , voll Erbar -
men" ) für 2 EinMimmen mit
Or «el oder gemischten Thor
otzu « Orgel neu herauSzegeben

von B. Waßmer .
Part . 1 .50 Mk ., jede weitere
Part . alS Stimme 0 .30 Mk.

Verlag uvd

Iriierei , i «ri«r»Sjt.
laciOMriSB&it ..

Eier.
Bon einer Sendung AuslandSeier wird eine be »

schränkte Anzahl Bruch - und Fleckeier zum ermäßigteii
Preis markenfrei abgegeben und zwnr bei der Firma

Ch . Schäfer , Eier «los !handlung , Nowackanlage 7, und in

den städtischen Verkaufsstellen .
Karlsruhe , den 19 . Juli 1918 . 2703

RshrÄ « Aönnttel « mt der Stadt Ksrlsrulze .

BekanntmachNttg

Das starke Auftreten der Kohlweißlinge hst i» vorigen
Jahr zn großen Schädigungen besonders von Weiß - und

Wirstngkrant geführt . Diese Gefahr droht auch dieses Jahr .

Wir fordern daher alle BeNtzer von Pflanzungen auf ,
die jetzt in erster Generation lebenden Raupen abzusuchen ,
und die Schmetterlinge einzusangen , damit bie in einigen
Wochen auftretende 2 . Generation nicht so zahlreich Auftreten
kann , wie im Frühjahr .

Wir find auch bereit für die Ablieferung der Kohlweiß -

Tinge (Schmetterlinge ) eine Belohnung von 50 Pfg . für daL

Hundert zn bezahlen .
Die Ablieferung hat im Städt . Gartenamt , Ettlinger »

straße <Z, an den Werktagen , abends von 5 — 6 Uhr gegen
sofortige Bezahlung zu geschehen.

Karlsruhe , 5 . Juli 1913 . 2683

Bürgermeisteramt .

W ftherlniien .
Tüchtige Hand - und Maschi« eKAäheri«nen
auf Werkstatt - n«d Heimarbeit sof. gesucht .

H
Mees & Löwe -

KsrlsrZthe , Kaiserstraße 46 »

Kitfsarßeiterinnen
für Expedition und Buchbinderei gesucht .

Aabenia , Merlag und Druckerei

«Karksruße , Adlerstraße 42 .

GottesdienstorduWS .
Sarlsrnhe .

St . CtepdanSkirche . T »nntag : 5 Uhr :
Frühmesse ; 6 Uhr : hl . Messe mit Monats «
kommunion für die IüiiglingLkongrcgation ;
7 Uhr : hl . Messe mit Monatskommunion für
die JunHfrauenkongregation ; U9 Uhr : Mili¬
tärgottesdienst mit Predigt ; % 10 Uhr :
HauptgotteSdienst mit Predigt und Hochamt ;
% 12 Uhr : KindergotteSdienst mit Predigt ;
2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ;
, Uhr : Herz Jesu -Andacht ; üi Uhr : Ver¬
sammlung für die Jungfoauenkongregation ;
y2ö Uhr : feierliche Aufnahme in die Jüng -
lingskongregation mit Predigt in der St .
Ninzentiuskapelle ; ^ 8 Uhr : Andacht zur Er -
flehung des Friedens .

AtteL St . BinzentiushauS . Sonntag (Fest
des hl . Binzens von Paul ) : W Uhr : Aus -
teilmig der hl . Kommunion ; 7 Uhr : hl . Messe ;
8 Uhr : Predigt , levitierteS Hochamt mit
Segen ; Uhr : Andacht mit Sechen .

St . Peter - und PanlSkirche . Lznntag :
6 Uhr : Frühmesse ; 6, 7, HS Uhr : Aus -
teilung der hl . Kommunion ; ^ 8 Uhr : deutsche
Sii »gmesse ; Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt im Städt . Krankenhaus ; ^ 10 Uhr :

t
auptgotteSdienst mit Predigt ; M12 Uhr :
indergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Chri¬

stenlehre für die Jünglinge ; y23 Uhr : Herz
Mariä - Bruderschast ; 8 Uhr abends : Witt -
andacht .

St . Bernharbuskirche . Sonntag : g Uhr :
Frühmesse und Generalkommunion des
Müttervereins ; 7 Uhr : hl . Messe und Ge -
neralkommunion der Jungfrauenkongregation
und des weibl . Jugendvereins ; 8 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr :

HauptgotteSdienst mit Hochamt und Predigt ;
Ä12 Uhr : KindergotteSdienst mit Predigt :
2 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; J43
Uhr : Herz Maria -Andacht ; 3 Uhr : Versamm -
lung des MüttervereinL ; 7 Uhr : Kriegs -
«Tidacht mit Segen .

Licbfrauenkirche . Sonntag : 6 Uhr : Früh -
messe mit Generalkommunion des Mütter -
Vereins ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; * 10 Uhr : HauptgotteSdienst mit Amt
und Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; ?i2 Uhr : Christenlehre für die
Jünglinge ; * 3 Uhr : Herz Mariä -Bruder -
schaft ; % 4 Uhr : Versammlung des Mütter -
Vereins , St . Annafeier ; 7 Uhr : Bittandacht
mit Segen . — S #nwerSt »s : abends * 9 Uhr :
Versammlung der Mcmnerkongregation . —

Freitag : abends * 9 Uhr : kirchl . Versamm¬
lung der Jünglinge .

St . BonifatiuSkirche . Sonntag : S Uhr :
Frühmesse ; 7 Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse und Predigt ; * 10 Uhr : Haupt -
gottesdienst , Hochamt und Predigt ; ^412 Uhr :
Kindergottesdienst und Predigt ; % 2 Uhr :
Cyristenlehrc für die Jünglinge ; % 3 Uhr :
Herz Jesu -Bruderschaft und Segen ; 7 Uhr :
Bittandacht und Seqen .

Lubwiz - Wilhelm -Krankenheim . Sonntag :
8 Uhr : hl . Messe und Predigt .

Daxlanden (Heilig ^ yeist . Kirche ) . Sonntag :
6—8 Uhr : Beichtgelegenheit ; % 7 Uhr : Kom¬
munionmesse (Ouartalkommunion für chri-
stenlehrpflichtige Mädchen ) ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; * 10 Uhr : Amt mit
Predigt ; % 11 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr :
Andacht um Segen für die Feldfrüchte ; * 3
Uhr : Versammlung für den 3 . Orden mit
Predigt und Andacht ; 7 Uhr : Segensandacht
für unsere Krieger .

Beiertheim . (St . Michaelskirche . ) Sonntaq :
6 Uhr : Beichtgelegenheit : * 7 Uhr : Austei -
lung der hl . Kommunion ( keine Frühmesse ) ;
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; * 10
Uhr : Hochamt ; nachm . * 2 Ubr : Cbristen -
lehre für die Mädchen ; 2 Uhr : Herz Maria -
Andacht in Berbiiiduns mit KriegSandacht .

Rüppurr . ( St . Nik» la « S!irche.) Ssnntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse
mit Generalkommunion des kath . Mütterver -
einS ; 9 Uhr : Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr :
Mutter GotteS -Andacht ; * 3 Uhr : Verfamm -
lung des katb . Müttervereins mit Feier des
St . Anna -Festes ; 8 Uhr : KriegSandacht mit
Segen .

Grünwinkel ( Et . JosefSkirche ) : Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit ; 7 Uhr : Frühmesse
( Generalkommunion des MüttervereinS ) ;
* 10 Uhr : Amt mit Predigt ; % 11 Uhr :
Christenlehre für die Mädchen ;

' S Uhr : An -
dacht zur Erlangung des Segens für die Feld -
fruchte ; 3 Uhr : Müttervereinsversammlung
mit Predigt und Segen ; 6 Uhr : Rosenkranz
in der Maria Hilf -Kapelle .

Durwch.
Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse mit Monats -

kommunion der Männer ; * 9 Uhr : Kinder -
gottesdienst mit Predigt ; * 10 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Hochamt u . Predigt ; 11 Uhr :
Christenlehre ; 2 Uhr : Herz Mariä - Andacht ;
7 Uhr : Rosenkranz mit Segen .

1. FfsrrkkHe . « s« !̂ »g : 7 Uhr : Früh -
messe ( Monatskommunion der Schüler ) ; * 9
Uhr : Schülergottesdienst : * 10 Uhr : Amt mit
Predigt ; Christenlehre für Mädchen ; 1 Uhr :

Herz Jesu -Andacht ; 8 Uhr : Rosenkranz für
Schüler . — Montag : 8 . Opfer , Seele namt für
August Kassel ; best . hl . Messe für Jakob Keil -

dach, Ehefrau und Kinder . — DienStag :
2 . Opfer , Seelenamt für Luise Buchmüller
geb . Knapp ; best . hl . Messe für Jgnaz Fröh -

lich und Ehefrau . — Mittwoch : von der Jung -

frauenkongregation best . Amt für Katharina
Rummel ; best . hl . Messe für David Schlager ,
Eltern und Geschwister . — Donnerstag : hl-

Messe für die Pfarrgemeinde . — Freitag :

hl . Messe für die Pfarrgemeinde . — SamS -

tag : 3. Opfer , Seelenamt für Luise Duch-
nrüller geb . Knapp ; 2 . Opfer , Seelenamt für
Anton Brunner . — Beichtgelegenheit : Sonn «

tag und Freitag morgens 6 Uhr ; Samstag
morgens 6 Uhr , nachm . 1 , * 6 und 8 Uhr .

2 . Wallfahrtskirche BickeSheim . Sonntag !

* 8 Uhr : HI . Messe ; * 4 Uhr : Andacht . -

WerktazS : * 8 Uhr : hl . Messe . — SamStaz :

* 10 Uhr : WallfahrtSgottekdienst . — Beicht¬
gelegenheit : jeden Morgen , sowie Samstag
nachm .

3. Filialkirche WSrmerSheim . Sonntag :
9 Uhr : Amt mit Predigt ; Christenlehre . —

D » nn » rStag : Amt zu Ehren des hl . Jakobus
für die Wohltäter des Kirchenneubaus . 7

"

Freitvz : vom Mütterverein best . Amt fll£

Therese Lapp geb . Merz .

Zym 2 . August
empfehlen wir :

Der große
poriittnkula

- AHlaß

nebst 25 Andachten zur Gewi »nu « g deS Ablasses von
? . Raphael Hüfner 0 . X. Fr .

16°, 58 Seiten . In Umschlag geheftet Wik ?. —«LS .
Vorrätig in der

HMäftsfieAe öes SaHifchen Ssobschter »,
KarlSrnlie , Ablerftrasze 42 .

Mädchen gesucht.
Ehrliches , selbständiges , nicht unter 20 Jahren , in

kleinen HauShalt sofort oder später in gutes HouS gesucht .
Frau IS » Stein mets ?. , Durlach , Scheffelst . 15 , Villa Petry .

Mi-t««Sprei » vierteljährlich :

„ durch Träger D !k- 4 .25 ; '

! s ( Deutschland ) durch die

I gertif pre chec

i Rotationsdruck und Verlag der
Karlsruhe . Adlerstraß -

*
Zur flämischm ,

Die Erklärunq des Reichst
Absichten betreffs Velgen hat
Presse zu niancherkl Meintings
jvider Anlaß aeaebcn . Die a>
Nlätter sind natürlich nicht er
klar ausgesprochenen Absicht i\
tima Belgien nicht zu behalten
flien

'
das englische Anfmarichla ,

fest in der Hand behalten miiß!
ein alldeutsches Dogina . Und i
ichen, die nationalen GegensÄ
ihrem Gipfelpunkt treibt, kann
ders. Für den spielt z. B . dj
selbst bei unfern wohlgesinntest .
iialen Ländern unverrückbar fi
das von uns in Belgien beset
ders anzusehen sei , als das et|
oberte Gebiet , weil Belgien a!
unfern Durchmarsch in den Kri
keine Rolle. Wir konnten im
aller dem Einmarsch in Belgi^
hüllungen über den Meifello
tralitätsbruch der belgischen Ä

^zii dem Standpunkt bekennen,
ĵedes andere feindliche Land j
dies auch in unseren Friedens
kommen müsse. Umso leichtei
den Standpunkt der deutsches
billigen .

\
' Nun schreibt aber die Süd
des Reichskanzlers werde ger.
enttäuschen, die bisher in Bel
entgegengekomnien sind, näml
nehmen einen solchen Vorwuri
wäre in der Tat ein Fehler,
viele aufkeimende Hoffnungen^
Wartungen, wie sie sich bei
Teutschland knüpfen und in j
Rates von Flandern ihren A

^ben , einfach unbeachtet bei Seil
^Zweifelhaft wäre uns nur,
nicht — ob die Erfüllung der
gen einer starken Oberschicht
rechtfertigen würden, den Kr«
längern . Jndeß sind wir deij
Wrung des NeichAkanzlers 1
Flamen gar keine Enttäuschun
und auch tatsächlich nicht bedei

Es wäre ein starker Irrtum
m^Deutschland glaubte, das f
nationalen Bewegung nahest!
Leute , die wir Aktivisten ned
ter deutsche Oberhoheit und
politische Einverleibung Flau
Davon sind die Flamen wei
die flämische Bewegung in ik
einheitlich — die Kungflam^
ständia selbständigen , von
Staat Flandern, die andern ]
jungflämische Ziel einstweile
mindestens die Verwaltungstl
und Wallonien. Was aber f
meinsam ist und keinen Zwe
politische Unabhängigkeit, sei
staat , sei es von Deutschland .!
im allgemeinen ebensowen
Hoheit, wie die Englands 0«
heit ist das Zauberwort für
ŝei er Flame oder Wallone.
Kundgebung des Rates vom
den , was auf eine Sehnsuch
Ĥerrschaft zu kommen . Dah!
k̂lärung t

des Reichskanzlers ,
. wen nicht zu behalten

tüuschung für die Flamen :
entspricht vielmehr flämische

Etwas anderes- ist die Fr
d̂es Reichskanzlers Raum
Flamen ihre völkischen Wün
können und ob Deutschlands
Flamen bis zu einem gewiss
unseres Erachtens ist diese
«wßen Teil praktisch gelöst
« rbeit . die Deutschland in A
leistet . Die vorhandenen G
Ionen und Flamen in Bel^
^

"rdrosselungspolitik von wa>
Ar vermocht, sie zum schwei !
oaher nur klug von der deut
sie an dieser Tatsache ankn^
stämmige Flamentum zit s
Wütendste Tat ans diesem J
sc !-. Jahresfrist eingeführt!
tischen Flandern und Wall
I^it einzubürgern beginnt.
Z
'ung in immer weitergehen^

Polsterungen gezogen werdo
wentum so erstarken, das;
Men unmöglich wird, den si
»erdrückuna Flanderns durc
Muhren . Tatsache ist. daß
Bauerntum wirtschaftlich
Äu . e Gefckxifte macht. Die!
Ueberflufz . Nicht das Glei«
^ en Industrie , die im !
^arniederliegt und sich ni^
^

- >e wirtschaftliche Erftarku !
aiich zu einer fitlhtrj

^erwalwng jedenfalls alle
,

t ^.or allem auf dem Gel
^'Atiqe Arbeit zn leisten .

^
rnatucra immer noch star
M '^^gen sranzösrsierendi
'^ cssnung der flämischen
0Fec auf dem Gebiet de» h
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